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Abend - Ausgabe Freiherr v . Buol erklärt , diesen Ausdruck ernstlich rügen z» mnsseik .
— Nach der nunmehrigen Bemerkung des Staatssekretär »
Nieberding liegen ähnliche Fälle wie dieser bereits mehrfach
vor . Der Titel : „ Gehalt des Staatssekretärs "

, wird nun genehmigt ,
desgleichen der Rest des Justizetats . — Morgen , 1 Uhr : Etat de »
ReichsschatzamtS und Rest des Etats des NcichSanitS des Innern .
Ferner Unfallgefctz -Novelle . Schluß 6 Uhr .

Zeugnißzwang der Prefle und speziell im Disziplinarverfahren , wo
er jeder gesetzlichen Berechtigung entbehre . Im Ucbrigen habe er ,
Redner , noch nicht gehört , daß man wegen der bekannten Pnblikation
der „ Hamb . Nachr . "

gegen diese vorgegangen sei . In seinen weiteren
Ausführungen berührt der Abgeordnete Lenzmann noch den neuesten
Fall tu Königsberg und gedenkt des erfrenlichen Ausspruches des
Staatsanwalts inDanzig , ausdcssenAntragder verrätherischeNedakteur
höher bestraft worden sei , als der eigentliche Sünder . — Minister
Schönstedt bemerkt , er habe das Vertrauen und die Uebcrzciigung ,
daß die Gerichte , ivrlche über die Anträge aus die Wiederaufnahme
des Verfahrens in den Fällen Schröder und Ziethen zu bcstimnien
haben würden , mit voller Unbefangenheit entscheiden würden . — Abg .
Auer ( © og .) plädirt für reichsgesetzliche Regelung des Strafvollzugs
und erinnert an die znchthansmäßige Behandlung der Redakteure ,
die wegen Preßvergehen vernrthcilt worden sind . Mangels eine «
Strasvollzngsgefetzes träten sehr oft Wirkungen ein , welche Richter
bei Strafabmcssnngen gar nicht gewollt hätten . Wie verschieden
wirke schon die Kost je nach den Verhältnissen , in denen sich der
Verurlhciltc zuvor bewegt habe ! Als charakteristische Fälle schlechter
Behandlung Gefangener bezeichnet Redner die des Sozialdemokraten
Geck in Braunschweig , Block von der „ Rhein . Wests . Arbeiterztg . "

,
Kaufmann vom „ Marburger Volksblatt " re . — Staatssekretär
Nicberding ist außer Staude , auf die cinzelneu Fälle
eiuzngchcn . Vorredner möge sich doch an die zuständigen Instanzen
wenden , wenn er wirkliche Abhülse haben wolle . Der Reichstag sei
nicht zuständig für derartige angebliche Vorfälle . Auch die Reichs¬
regierung bedauere , daß eine Regelung des Strafvollzuges noch
nicht erfolgt sei , könne aber nichts dafür . Der BundcSrath
stelle gegenwärtig Erhebungen darüber an , wie etwa durch
Verständigung mit den Bundesregierungen oder reichsgesetzlich
eine Besserung angestrebt werden könne . — Abg . Viel¬
haben ( Antis . ) geht auf den Fall Kayser ein und führt
hierbei au , daß mehrere Räthe ihre Entlassung gcnomnien hätten ,
und zwar wegen Ernennung des Dr . Kayser zum Senats -
Präsidenten beim Reichsgericht . Redner fragt an , was den
Bundesrath zu dieser rücksichtslosen Einschiebung veranlaßt habe .— Abg . Stadthagen (Soz . ) geht aus den Fall des Bürgermeisters
Lorey -Kiel ein , ans dem Nrtheil folgernd , Lorey habe in der Vordell -
frage eidlich die Ilnwahiheit gesagt . Erwiesen sei thatsächlich , daß in
Kiel Bordelle von den Behörden geduldet worden seien . — Staats¬
sekretär Nieberding bestätigt , daß die Einiittelnngen des Ministers
Schönstedt über de » Kieler Fall sehr sorgfältig gcwefeu seien .
Auf die Behauptung der Presse über ein nnliebsanies Aufsehen ,
welches die Ernennnna Dr . Kaysers gemacht habe , gehe er nicht
ein . Es sei sonst nicht Gewohnheit dieses Hauses , Auskunft
über die Gründe einer Beaniten - Erukiinnng zu verlangeii . Die
Mittheiluug , dieser Ernennung wegen hätleu einige Räthe den
Abschied eiiigereicht , sei unzutreffend . AiiSgeschicden seien nur zwei
Räthe , einer wegen schweren AngenleideiiS , der andere wegen
vollendeten 70 . Lebensjahres , ebenfalls mit ärzilichem Attest . —
Abg . Auer ( Soz . ) verwahrt sich gegen eine Acußernng des Staats¬
sekretärs , er habe die Fälle von Mißgriffen beim Straf¬
vollzug nur vorgelrageu , um Unzufriedenheit zu erregen . Wie
koiiiine der Staatssekretär zu solcher llnterstclliing niedriger
Motive ? Sei es etwa nicht wahr , daß man sozialbeuiokratische
Redakteure gefesselt transportire , während die ? bei Hamnierstein nicht
der Fall war ? — Staatssekretär Nieberding bestreitet , dem
Vorredner die Absicht vorgeworsen zu habe » , Uiizusriedenheit zu er¬
regen . — Abg . Munckel ( sreis . Volksp .) bedauert , daß der Ab -
aeordtiete Stadthagen heute nicht etwas mäßiger gewesen sei . Bei
dem Kieler Falle liege ein Mißverstäudniß vor . Auf den Fall
Dr . Kayser eingehend , meint Redner , Kayser sei 16 Jahre lang
ohne Fühlung mit der Rechtspflege gewesen . Man müsse doch
eigentlich verlangen , daß Jemand , der zu einem solchen Amte be¬
rufen werde , in ständigem lebendigen Zusamnienhang mit der
Rechtspflege geblieben sei . Hoffentlich bilde der Fall Kayser eine
Ausnahme . — Abg . Förster ( Antis . ) erklärt , er erblicke in
dem Auftreten Kaysers gegen Dr . Peters Doppelzüngigkeit . —

Amrmen - Annahme Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Ausnahme später tingereichter Anzeigen zur' “
uachsterschemenden Ausgabe wird keine « rwiihr übernommen , icdoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

Vreußischrr Landtag .

n - Berlin , 18 . Januar .
Abgeordnetenhaus .

Das Abgeordnetenhaus trat heute in die erste Vcrathnng des
Gesetzentwurfs , betreffend die Feststellung des StaatshanS -
halts - Etats für 1897 , und in Verbindung damit in die erste
Berathnng des Gesetzeiilwnrfs , betreffend dieRegelung der Ri ch ter -
gehälter , ein . — Abg . Bachem ( Ccntr .) fragt an , wie eS mit
der Novelle zum Vereinsgesctz stehe ; eine Belastung derselben mit
reaktionären Maßregeln , wie sie befürchtet werde , würde zu leb -
hastei , Kämpfen führe » . Weiter fragt Redner , wie es mit
der Zulassung konfessioneller Friedhöfe im Gebiete des rheinischen
Rechtes stehe . , Ebenso sei die Frage des Wahlrechts noch immer
>» cht gelöst , in Hessen - Nassau | ei das Dreiklaffenwahlsystem
sogar für die Kommunalwahlen einzuführen beabsichtigt . Der
Redner geht auf den Etat über und findet , daß bei den Besoldungs -
anfbcsseningeii die Verhäliniffe im Reiche nicht berücksichtigt seien ;
anä ) sei nach oben zu viel , nach unten zu wenig gegeben . Statt
fester Grundsätze habe mnn Kompromisse walten lassen ; das sei
ein Fehler , denn die Beamienbesoldung sei nicht bloß eine finanzielle ,
viclinehr eine eminent politische Frage . Die Justizbeamten feien
den Verwaltung ? beamten gegenüber zu schlecht gestellt ; auch
die Philologen müßten endlich den jiiristischen Beamten gleich¬
gestellt werden . Es fei ungerecht , nur die evangelischen , aber nicht
die katholischen Kirchenbeamten anfzubcsscrn . Tas Stenerprivilcg
der Beaniten und das Gratifikationswesen müßten abgeschafft
werden . Das Ccntruiu werde sich hier im Hause hinsichtlich der
Besoldiiiigsverbesserungen nicht eher binden , ehe die gleichartige
Frage im Reichstage entschieden sei . — Abg . Graf zu Limburg -
Stiruni ( kons . ) kann nach dem Durchschnitt der letzten zehn
^ ahre die Finanzlage nicht so günstig ansehen , wie das mehrfach
auf Grund der letzten Abschlüsse geschehe ; darum müßte » die
Ausgaben sorgfältig geprüft werden , wenn auch in guten
Jahren das Extraordiiiarium entsprecheiid zu bedenken sei .
Redner erkennt an , daß Forst - und Eifenbahn - Etat richtig ausgestellt
seien . Die einmal in Angriff genommene Beamtenverbessernng
müsse fortgeführt werdet, . Hinsichtlich der Neisevergülungeit sei
Remedur zu schaffen ; das Steuerprivileg ganz fallen zu lasse » , sei
unmöglich . Die Gehälter seien so zu regeln , daß zwischen den
Miuisterialräthen und den Räthe » der Regiernngen und Ober -
präfidieu öfter gewechselt werden könne . Durch das Scheitern des
vorjährigen Richterbesoldungsgcsetzes fei es leider unmöglich ge¬
worden , die soziale Stellltiig des RichterstandcS zu heben . Deutfch -
laiid könne und dürfe nicht zu einem Industriestaat gemacht werden ;
im Interesse der Monarchie sei es nothwendig , die agrarische Bc -
völkeruiig zu erhalten . Das Vereinkgesetz werde hoffentlich so
revidirt werden , daß es zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
tauglich fei . Tas allgemeine direkte Wahlrecht , das die gegen¬
wärtigen Mehrheiten im Reichstag hervorgebracht , wollten wir in
Preußen nicht haben . Der Redner knüpft den Prozeß Leckert -
Lützow on und erklärt cs für nothwendig , daß die Staatsregierung
Beziehungen zu aiiständigen und gediegenen Zeituiigen , die es in
leder Partei gebe , unterhalte . Beamte dürften aber ohne bestimmte
Weisung des Chefs keine Mittheilnngen an die Presse machen .
Die Regierung müsse der Oeffentlichkeit vollkommen einheitlich und
geschloffen gegcnnbertrctcn . — Abg . Sattler ( nat .- lib .) fordert ,
daß die Beamten aller preußischen und Reichsrefforts das Dcntschthum
gegen die polnische Agitation schützen müßten . Seine Partei werde
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Deutscher Reichstag .

O Berlin , 18 . Januar .
- . Die Berathung des Etats wird fortgesetzt mit dem Etat der

Reichs - Jnstizverwaltung . Beim Gehalt des Staatssekretärs richtet
Abg . Mlinckel ( freif . Volksp . ) die Frage an den Staatssekretär ,

Firne es nut der Reform der Strasprozeßorduung stehe . Ueber
den Zeugnißzwang der Presse wolle er heute nicht besonders
reden , sondern über den Zeugnißzwang überhaupt . Am
schlimmsten sei es , daß inan in Disziplinarfachen ein
Zeuguiß erziv,ugeii könne durch eine Haft ohne Ende . Der
Zeugnißzwang im Disziplinarverfahren sei also härter als der
Zengnißztvaug im Strafverfahren . Das fei ein Zustand , der nicht
fortdauern dürfe und der nur ermöglicht worden fei durch das
früher unbekannte Verfahren wider llnbekannt . — Justizminister
Schönstedt erklärt den Vorwurf des Vorredners , daß der
Zeugnißzwang in Disziplinarfachen der gesetzlichen Grundlage
entbehre , für unberechtigt . Seit das Disziplinargesetz bestehe , habe
uiemals ein Zweifel bestanden , daß in dieser Beziehung dar Disziplinar -
gefetz seine nothwendige Ergänzung habe in dem Strafrecht . Haben
die Disziplinäre das Recht zur Zeugnibveruehmung , so mußten sie
auch das Recht haben , Zwangsmittel anzuwenden . Das Verfahre »
wider Unbekannt sei auch durchaus nicht bloß dem Disziplinar¬
verfahren eigenthümlich . Daß die Zeitungsredakteure dabei oft in
einen inneren Konflikt lonimen , gebe er , der Minister , zu .
Redner koninit sodann darauf zurück , daß unlängst der
Abgeordnete Stadthagen den , Bürgermeister Lorey in Kiel Meineid
m einer gewissen heiklen Sache vorgewolfen habe , ebenso dem
Staatsanwalt Pflichtversäumniß . Die Akten in der bezüglichei ,
Beleidigungs - Strafsache gegen eilten Redakteur des „ Vorwärts "
hatten aber ergeben , daß das Urtheil sich gerade ans die AuSsageii
Loreys stütze ; die von demselben bekundeten Thatsachen hätte das

r Gericht als richtig anerkannt . Er , der Minister , bedauere
lebhaft daß hier im Reichstag unter dem Schutz der Redefreiheit
wiche , Angriffe auf die Ehre eines Mannes gerichtet würden , der
sich hier nicht vertheidigen könne . Zu einer Wiederaufnahme des
Verfahrens wider den vernistheilten Redakteiir liege kein Grund
vor . Sodann bespricht der Minister den Fall des Bergmanns
Schroder bczw . des Gendarmen Münter . Schröder habe definitiv
behauptet , Münter habe ihm in den Nacken gegriffen und ihn
zu Bode » geworfen . Von diesem Vorgehen hätten aber die
in der Nahe befindlichen Personen nichts aesehen . $ ie Leitung in
dem Meineidsprozeß gegen Schröder sei eine vollkommen objektive
gelveten , ebenso die Znfammeusetzung der Gefchworenen . Ehren -
werthe Männer hätte » nun ein Begnadigungsgesuch für Schröder
emgereicht , aber ihre Kenntniß der Thatsachen stehe offenbar mit
ihrer Ehrenhaftigkeit nicht auf gleicher Höhe . Auch der Fall
Ziethen wird vom Minister berührt , wobei letzterer betont ,
daß

^
dieser Fall von mehreren Gerichten mit vollster

Gründlichkeit geprüft worden fei ; eine nochmalige Prüfung
fei ausgeschlossen . — Abg . Lenzmann ( kreis . Volksp .) bemerkt , die
Beurtheilung der Fälle Schröder und Ziethen Seitens des Ministers
scheine ihm doch eine recht subjektive zu fein . Was Schröder
betreffe , so ständen jetzt auch nichtfozialdenivkratifche Zeugen zu
seinen Gunsten zur Verfügung , und außerdem habe das
A/ortniunber Gericht in dem Prozeß gegen Lüttgenan die
Wahrheitsliebe des Gendarmen Munter bezweifelt . In beiden Fällen ,
Schröder wie Ziethen , rechne er selbst mit Sicherheit auf ein Wieder¬
aufnahme - Verfahren . Er selbst habe einen neuen Zeugen entdeckt ,der bekunden könne , daß der Barbiergehülfe schon vor Jahren sich
selber des Mordes au Frau Ziethen bezichtigt habe . Ziethen lehne
übrigens eine Begnadigung auf jeden Fall ab , und auch das sei ein
Beweis seiner Unschuld . Redner wendet sich dann noch gegen den

Erscheint in zwei Ausgaben . — Beziigs -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gönne » werden .

( Nachdruck verboten .)

Keim Karteuleger .

Von Hans Hyan .

Sie glauben , der Titel enthält einen Jrrthnm ? O nein !
ist thatsächlich ein männliches Exemplar dieser prophetischen

Gilde , was ich Ihnen vorführen will .
Man sollte eigentlich meinen , sie müßten einmal alle

werden — die Damen , welche hin und wider das Be -
dürfniß verspüren , sich in dieser Weise über ihre Zukunft
zu orientiren . Aber daran ist gar nicht zu denken . Das
erhellt schon ans der einfachen Thatsache , daß es glaub¬
würdiger Schätzung nach in Berlin und Umgegend zwischen
vier - und fünfhundert Vertreter , resp . Vertreterinnen der

« Wahrsagekunst " giebt , von denen wohl nur die allerwenigsten
nicht genug verdienen , um behaglich leben zu können .

Man sagt keineswegs allein aus den Karten wahr , dazu
bedient man sich z . B . auch des Kaffeesatzes , der Augen ober
der Hand der betreffenden Person und — merkwürdiger
Weise — auch der Hühnereier . Letztere werden von denen ,
welche ihr Schicksal oder vielmehr ein einfältiges , altes
Weib um dasselbe befragen wollen , so lange in der ( rechten )
Hand gehalten , bis sie reichlich erwärmt sind . Alsdann
öffnet die Zauberin das Ei und thut das Gelbe in ein
Gefäß zu späterer , nützlicher Verwendung . Das Weiße
des Eies kommt in ein Glas kalten Wassers und
bildet darin allerlei Wolken und Wölkchen . Diese genügen
der „ weisen Frau " aber vollkommen , um daraus ihrer
Klientin über deren Leben und Geschicke die weitestgehenden
Eröffnungen zu machen . Um was es sich bei diesen Er¬
öffnungen hauptsächlich handelt ? Meistcutheils um Liebes -

geschtchten . Und baS
, ist es , was das übrigens stets ver¬

steckte Treiben derartiger , meist ungebildeter Personen zu
einem schweren Schaden für das Gemeinwohl stempelt .
Bände könnte man füllen mit der Aufzählung all des Un¬
gemachs und all der thörichten Zwistigkeiten , die durch ein
paar unsinnige Redensarten einer solchen Kartenlegerin

zwischen Liebes - und Ehelcnten hervorgerufen wurden ; beim

„ die Karten können nicht lügen " ! — Nahezu unglaublich
ist der bis weit in die gebildeten Kreise hinauf reichende
Glaube an diesen unverschämten Humbug !

Der Mann , ein Herr Eöcke , von dem nach dieser langen ,
aber durch den Gegenstand bedingten Einleitung die Rede
sein soll , bewohnt in Berlin C , Weberstraße 60 , eine zwei
Treppen hoch telegene geräumige und bequem eingerichtete
Wohnung . An seiner Thür steht : „ Modist für Damen ( er
war früher Herren - Flickschneider ) , Sprechstunden : von 10 bis
12 Uhr Vormittags "

.
Früher soll der „ Modist " etwas weniger gut dagestanden

haben , aber das Geschäft besierte sich von Jahr zu Jahr ,
erzählte mir eine Nachbarin , wobei sie sich allerdings
bedeutend drastischer ausdrückte , jetzt sei es übrigens nichts
Seltenes , daß er mit Equipagen zu vornehmen Leuten
abgeholt werde , auch gäben viele , falls seine „ Weissagungen "

einträfen , nachträglich noch ein anständiges Extrahonorar .
Aus persönlicher Anschauung kann ich von dem Manne

nichts sagen , denn ein junges Mädchen , wie ich später erfuhr ,
seine Tochter , weist an der Thür jeden männlichen Besucher
mit der verblüffend einfachen Erklärung zurück , ihr Vater
empfange keinen Herrn . Um Weiterungen vorzubeugen ,
schlägt sie einem im selben Moment die Thür vor der Nase
zu . Aber nur Gednld , ich werde Ihre Neugier nicht un¬
befriedigt lassen , meine Damen !

Als ich nach dem mißglückten Versuch , in die Zukunft
zu blicken , etwas mißvergnügt die Treppe hinunterging , kam
mir ein ganz entzückender Gedanke .

Am nächsten Vormittag — eben schlug es elf Uhr —
hielt vor dem bewußten Hause ein Taxameter , dem eine
junge Dame entstieg . Ihre Gestalt war schlank und im -
ponirend , ihr Gesicht — aber nein , ich will Ihnen lieber
gleich im Vertrauen mittheilen , daß diese Dame Alfred hieß
und Schauspieler war . Ein guter Freund von mir , hatte
Alfted ohne Weiteres seine oft geübte Fähigkeit , Damen -
rollen mit unnachahmlicher Grazie tttib Naturwahrheit zu

geben , in meinen Dienst gestellt . Und so betrat er denn
jetzt im pelzbesetzten Theatermantel und Nembrandlhut , weiß
verschleiert , das Haus des Kartenlegers .

Ihm öffnete sich die Pforte des Kartenorakels und

schleunigst war er in ein mit zwölf durchweg verschiedcuen
Stühlen ausgestattetes Wartezimmer dirigirt — übrigens
ohne allzu große Höflichkeit . Das Erste , worauf Alfreds
Augen fielen , war ein an der gegenüberliegenden Thür be¬

festigtes Plakat mit der Anfschrift : „ Ein jeder Besuch kostet
Mk . 1 . 50 . "

Außer meinem Freunde befanden sich in dem mäßig
großen Raume noch drei Personen : ein junges , gut¬
gekleidetes Mädchen mit stupidem Gesichtsausdruck , eine sehr
dicke Frau , die angeblich „ in Rechtssachen

" kam , und eine
äußerst schwatzhafte Alte , die dem verkleideten Alfred fofor *

mittheilte , sie sei die Nächste , die hinein komme , im Ganzen
aber schon die Zehnte heute Vormittag . Eine kleine Bucklige
trat in demselben Moment aus der Thür des „ weisen Mannes "

.
Eine gute Stunde später war Alfred endlich an der

Reihe . Er betrat das durch Herunterlasseti der Jalousi -,
etwas verdunkelte Zimmer mit dem Anstand einer Königin .

Der Kartenleger , der nach seinen eigenen Angaben früher
die Kurpfuscherei betrieben und „ nur aus den Augen ge¬
wahrsagt "

hat , ist nach meines Freundes Darstellung ein
mittelgroßer , etwas korpulenter Mann mit nicht unintelli¬
gentem Gesicht , dem ein schwarzer Vollbart in Verbindung
mit salbungsvollem Mienenspiel etwas ungemein Gravitätisches
giebt . Aber ich will Alfred selbst erzählen lassen .

„ Nachdem er,
"

so berichtete mein Freund , „ die Karten
gemischt und ich abgenommen hatte — und zwar dreimal
mußte ich abheben , mit der rechten Hand und nach mir zu
— breitete er die Karten auf einem kleinen , grünbehangenen
Tisch sorgfältig vor sich aus .

Dann schwieg er eine ganze Weile . Plötzlich meinte er :

„ Sie wohnen im ersten ober zweiten Haus von der Ecke .
"

„ Ach ncel " konnte ich mich nicht enthalten zu erwidern .
„ Allerdings wohne ich im dritten Haus von bet Ecke , aber



Seite S . IS Januar 1897 . Wiesbadener Tagvlatt ( Äbend - AuSgabe ) . Verlag L Langgaffe 27 . 45 . Jahrgang . No . 80 ,

sich nicht auf eine RückwärtSrevidirung des VereinsgesetzeS einlafsen
und in der Budgetkommission Auskunft über die politische Polizei
verlangen . Redner fordert , daß endlich ein KomptabilitätSgesetz
und ein Eiseubahngarauliegesetz eingebracht nnd das finanzielle
Verhältnis zum Reiche geordnet werde . Was die Beamtenausbesserung
betreffe , so sei den Unterbeamtcn wenigstens der Wohuuugs -
geldzuschnh aufzudeffern . Eine Erhöhung der Reliktcndezüge fei
leider ganz zu verinissen ; die Reisediäten , Gratifikatiouen und Steuer -
Privilegien müßten Wegfällen . Was die Bemessung der Besoldungen
anbetreffe , so komme nicht die Höhe einzelner , sondern die Schaffung
gleichmäßiger , großer Gruppen in Betracht unter Berücksichtigung der
Vorbildung , unbeschadet der einzelnen Dienstzweige . Redner verlangt
Mehrcrrichtuug von Professuren gegen festes Gehalt und erklärt sich
dagegen , daß ans einem Theil der Kollegicugelder der staatliche
Dispositionsfonds gebildet werde . Nächste Sitzung Dienstag , 11 Uhr ;
Fortsetzung der heutigen Berathung .

Deutsches Keich .

* Zof - und Prrfonal - Uachrichtcn . Der Präsident des
Abgeoronetenhauscs , v . Köller , welcher sich eine Erkältung
zngezogen hatte , ist wieder genesen und hat die AmtSgeschäste wieder
übernommen .

* Kerlin , IS . Januar . Die Frage der Börsenreform
wird voraussichtlich heute bei Berathung des Etats im Abgeordneten -
hausc zur Sprache kommen . Die verschiedenen Parteien haben gestern
Vormittag hierüber Besprechungen abgehalten . Wie die »Post "

hört , wird Namens der Frcikouservativen der Abgeordnete v . Kai dorff
und Namens der Konservativen der Abgeordnete v . Puttkamer - PIauth
das Wort ergreifen .

* Rundschau im ileiifee . Die gestrigen elf Versammlungen
der Ausständigen in Hamburg erklärten einstimmig ihr Ein -
verständniß mit dem Vorgehen ihrer Vertreter in der Konferenz
mit den Arbeitgebern , sowie ferner durch einstimmigen Beschluss , eine
Arbeitsaufnahme ohne vorherige Vereinbarungen sei ausgeschlossen .

1 . Sprndelfttzirng .

Nachdem ich den Sprudelstoff schon zwei Jahr '

Jetzt bei mir trug ' ohn '
zu verzagen ,

„ Flächt ' ich mich heut in die Oeffentlichkeit
"

,
Denn ich kanu ' s nicht mehr ertragen !

Mit diesen AnsangSworten des Sprudlers Rosenthal war

die Stimmung gekennzeichnet , mit welcher der ersten Sitzung ent -

gegcngesehen wurde . Im vorigen Jahre hatte leider der „ Sprudel
"

seinen schönen Wahlsprnch : . Wohlthun durch Humor
" vergessen , und

so war es denn kein Wunder , wenn in diesem Fasching , als

Präsident Christian feinen Weckruf erschallen tiefe , die Sprudler in

zahlreichen Schaaren dem Victoria - Saale zuströmtcn , um sich wieder
einmal so recht nach Herzenslust auszulachen . Nun , wenn die

folgenden Sitzungen das halten , was die erste versprochen , dann
können wir eine außerordentlich fröhliche Session erwarten . Als
8 Uhr 11 Minuten der närrische Rath unter den üblichen Klängen
einzog , da wußte der bekannte Apfel wirklich nicht , wo er zur Erde
kommen konnte . Das Coniitö hat sich wesentlich verändert . Als

„ Vice " hat man sich unseren allbekannten und beleibten — Pardon
— allbeliebten Georg Mondors erkoren , der denn auch seinen
Platz in der . Bütt " im wahren Sinne des Wortes „ ausfüllt " !
Seitdem Sprudler Bücher Stadtrath geworden ist und ins Raih -
haus eingezogen , Ivo er übrigens noch stiller geworden ist als sonst , toie
Christian in seiner Eröffnungsrede sagte , hat cr den Certinoiiieumeister -
stab » iedcrgelegt und ihn an „zwei Engel "

abgegeben , die auch wirklich
vom Himmel zu kommen schienen , wenigstens der Eine — der Vcr -
heirathete , der jedenfalls aus dem „ Ehehimmel " niederstieg , während
der Andere aus der . Junggcsellenhölle "

emporkletterte . Sie sahen
wie richtige Engel aus — wie die in Hannele mit großen weißen
Flügeln und sangen ein Duett mit dem Abschiedsvers :

Lebt wohl nun , Ihr Sprudler , wir müffen jetzt gch
' n .

Um hier unser schwieriges Amt zu vcrseh ' n .
Wir nehmen Euch recht gerne in unsere Mitt '

,
Drum kommt auch mir häufig herauf in die Bütt ,
Biel rascher als die Schörschcher sind wir doch zusamm '

.
Weil wir , wie Ihr seht , Amors Flügel auch Ham ' .
So zwei Brüder flott und bieder ,
Wie die zwei , die giebt 's nie wieder .
So zwei Brüder flott und bieder ,
Wie die zwei , die giebt 's nicht mehr .

Es folgte nun die Verlesung einiger Depeschen , worunter
namentlich die humoristische Begrüßung unseres EhrcnfprudlerS
v , Tepper - Laski , der zum Landtag in Berlin weilt , großen
Beifall erregte . Er depeschirte :

Dank Dir , lieber Christian ,
Für Dein freundlich Telegramm ,
Süß statt im hiesigen Strudel
Lieber dort bei Euch im Sprudel ;

Denn die leid '
ge Politik

Kriegt man wirklich doch bald dick .
Doch ich muß hier weiter fitzen ,
Landgemeinde -Ordnung schwitzen,
Trüge wahrlich heute gern
Eure Kappe , Euren Stern ;
Drum ruf ' ich heute per Draht :
„ Hoch der Sprudel und sein Rath ! "

Der SprndlerLemisiano erfreute darauf die Sprudler mit einem

„ italienischen " Liede . Es schien uns ein „ Sang an Menelik "
zu sein .

Nun bestieg , lebhaft begrüßt , Sprudler Rosenthal die Tribüne ,
nm mit seinem allzeit schlagfertigen Witz die Sprudler zu erfreuen .
Ans seinem zündende » Vortrag wollen wir hier einige Blüthenlesen

geben . So sagte er :
Wir hatten im Sommer das vorige Jahr
Eine reizende „ Fachausstellung

"
,

Doch leider die Schuld des Regens es war .
Sie wurde zur . BachailSstellung

" .
Was eigentlich die Sache bezweckt '

.
Das kann ich Euch wirklich nicht sagen ,
Die . Lärmtrommel hat dort in der Rund '

Ein „ Wirbelauer "
geschlagen !

lieber die Münchener Bockbierhalle mit Damenbedienung auf
der Aukstellnug sagte er :

Dort sind die Herren des städtischen Raths
Und Andre zusamiueiigekoinmeii .
Vielleicht hat den ersten Anlauf Curt Kraatz
Dort zu den „ Bocksprüngen "

genommen .
lieber den Unterschied des Hof - und Residenz -Theaters sagt er :

Doch auch ans dem Hoftheater spaziert
Dicker Stauch auf Gesimse und Erker ,
Die Bühne ist sehr gut „ snbventionirt "

Drum „ raucht
" da der Schornstein stärker .

Auch über die vielen Absagen im Hoftheater meint er :
Man konnte im Hoftheater fürwahr
Das Seltsame neulich erleben
Es stand ein Stück aus dem Repertoire
Nnd wurde . trotzdem

"
gegeben !

Nachdem der Jubel verklmigen , wurde unser Polizei - Präsident ,
Sprudler Prinz R a t i b o r , vom Präsidenten begrüßt . Dieser dankte

in warmen Worten für den herzlichen Empfang , der ihm hier in
Wiesbaden bereitet worden wäre . Lied Nr . 5 erklingt , welches
Sprudler Erkel zum Verfasser hat . Nachdem dieser , wie üblich ,
„ abgetuscht

" worden , wird der Sprudler v . Hülsen auf die
Tribüne geleitet unter nicht endenwollcudem Applaus der

Sprudler . Er sagte denn auch in seiner Entgegnungsrede auf
die Ansprache des Präsideiilen Folgendes : „ Herzlichen Dank für
das herzliche Willkommen ; es hat meinem Herzen wohlgelhan .

Da Kürze des Witzes Seele , so fasse ich mich kurz und sage : Kunst
und Humor sind beide Kinder des Himmels , und so lange ich an
der Spitze des hiesigen Hostheater » sichen werde , wird cs mein Be¬

strebe » sein , Kunst und Humor als gute Freunde hochzuhaltcn . Ich
liebe Wiesbaden und den Sprudel , er lebe hoch ! hoch ! ! und aber¬
mals hoch ! ! !" Erneute brausende Hochrufe werden dem Leiter

unseres Hoftheaters bewiese » haben , wie sehr man hier feine künst¬
lerischen Bestrebuiigen anerkennt und schätzt . Sprudler Schuh
erfreut darauf durch de » Vortrag zweier Lieder , und da die Sprudler
auch gern wieder aktiv werden wollen , so fingen sie das Lied Nr . 6 ,
Verfasser Sprudler Nenendorsf . Li - Huiig - Tschang ( der Welt -

reisende in großen Versprechungen ohne Aufträge ) beehrt nun die

Sprudler mit feinem Besuch und klärt diese über den Zweck feiner
Europareife auf . Allseitiger Beifall lohnte diesen chinesischen

„ Witze - König
"

. Sprudler B . Wolf erscheint nun in der Bütt , um
uns eine Geschichte vom . Heimchen

"
zu erzählen . Leider hatte er

sich das Heimchen zu sehr als Muster genommen und war so

„ heimlich " am „ Kalkbreniierischen Herde "
, daß er ziemlich

unverständlich blieb . „ Lauter "
, lieber Sprudler , wie beispielsweise

Rosenthal , beim dessen Vorträge sind stets „ lauter "
. Lied 7 ,

„ Verfasser "
Präsident Kalkbrenner , erklingt . Er singt nach der

Melodie von „ Hänsel und Grethe ! " :

Anlagen im Nerothal ,
Stadtverordnete die Qual
Alpenwiesen auf dem Block ,
Kinder sagt — wo ist der Bockd

Spaß macht unser Wieland nicht .
Nehmen thut er , was er kriegt .
Ziehet ans uns noch de » Rock ,
Kommt zuletzt mit dem Kloppstock .
Im Theater auf dem Damm
Gab man einst „ Jngwelde

"
stramnh

Wenn Du hast nie Langeweil ,
Dabei wird sie Dir zu Theil .

Sprudler Semif iauo besteigt nochmals die Tribüne und singt
uns diesmal ein französisches Lied . Er scheint sämmtlichc Sprachen
— zu singen . Wir werden da » nächste Mal sogar „ russische " Lieder
hören , vielleicht kommt er uns sogar mal „spanisch "

. Nach diesem

französischen „ Fanre " - Fall kommt ein wirklicher Franzose auf die
Bühne und beweist uns haarklein , daß wir 1870/71 eigentlich ver¬
loren haben . Die Franzosen hätten uns nur aus Verachtung den
Rücken zugekehrt und bei Sedan wären sie doch „ brinne " gewesen ,
währcnb bie Deutschen nur „ drum - rum "

gestauden hätten .
Er erfocht aber einen großen Sieg über bie Sprubler , beim sie
gaben sich seinem Vortrag willig gefangen .

Sprudler Paul Neumann bringt ein sehr beffällig auf »

genommenes Lied , von welchem der zweite Vers lautet :

Des Stcuerzettel » Farbe ward
Gewechselt jedes Jahr ,
Daß man aufs „ Wechseln " solcherart
Gleich vorbereitet war .
In diesem Jahr ist er so blau .
Und blau bedeutet „ treu “

, —
: , : Das heißt , in Steuer übersetzt .
Wir bleiben halt dabei ;
Und zieh ' » mit festem Druck und frommen ,

Hipp , hipp , hurrah ! : ,:
Die Schraube fester noch zusammen !
:A Hipp , hipp , hurrah ! :, :
( Gerufen ) Hurrah ! ll

Nun kam das „ Virreche " Sprudler Bofsong , der „Wäschbitt -
Redakteur "

, und versetzte bie Zuhörer mit seinen urkomischen Pointen
in solch schallende Heiterkeit , wie wir cs selten erlebt haben ,
Witz auf Witz schlug zündend ein , und vielfach konnte der
Redner nicht weiter sprechen , weil immer neue Lachsalven ihn
unterbrachen . Sein Nuudgang durch Wiesbaden gehört zu dem
Besten , was seit langer Zeit im Sprudel gebracht wurde . Das
alte Virreche Sprudler Schweisgnth faß unten und freute sich
über feinen so wohlgcrathenen Sprößling . Mit diesem Trumpf
schloß die erste Sitzung , die noch im „ Hotel Metropole " eine längere
Nachsitzung erlebte . Vivant sequentes !

Aus Stadt nnd § and .

Wiesbaden , 19 . Januar .
— Geschichlslkalender . 19 . Januar . 1576 . Hans Sachs ,

Dichter , t Nürnberg . 1808 . Franz Kugler , Dichter ,
* Stettin .

1821 . Ferd . Gregorovius , Geschichtschreiber , * Neidenburg ,
Ostpreußen . 1827 . Emil Hunte » , Schlachtenmaler , * Paris . 1836 .
Gott ! . Gras v . Häseler , preuß . General , * Haruekop bei Wriezen .
1865 . P . I . Proudho » , franz . Sozialist , f Passy . 1869 . K . Frhr .
v . Reichenbach , Naturforscher , t Leipzig . 1871 . Tours von den
Deutschen genommen . Sieg des Generals v . (Soeben bei
St . Quentin . 1876 . Franz Walluer , Schauspieler , f Nizza . 1880 .
Jules Favre , franz . Staatsmann , f Versailles . 1882 . Hermann
v . Schlagintweit - Sakünliinski , Forschnngsreifender , f München .
1892 . Aut . Anberledy , Jesuitengenera !, f Fiesole .

— Landtags - Ersatzwahl . Die Wahl eines Abgeordneten
des Stadtkreises Wiesbaden und des Untertanuuskreises für das

preußische Abgeordnetenhaus sand heute Vormittag unter dem

Vorsitz des Wahlkomiuissars , Herrn Polizeipräsidenten Prinz
v . N a t i b o r , in dem Bürgersaal des neuen Rathhanses hier statt .
Zu Beisitzern wurden die Herren Rentner Daniel Becke ! und

Landgerichtsrath de Niem gewählt . Von 348 Wahlmännern
waren 302 erschienen , 46 haben gefehlt . 192 stimmten für den
Kandidaten der freisinnigen Volkspartei , Herr » Laudwirth und
Stadtverordueten Louis Wintermeyer von hier , 66 für den
Kandidaten der konservativen Partei , Herrn Admiral R . Werner

von hier , und 44 für den nationalliberalen Kandidaten , Herrn
Rechtsanwalt Fritz Siebert hier . Die Wahlhandlung währte
17 » Stunden .

— Königliche Schauspiele . Die dritte Volks - niid Schiiler -
Vorstelluiig : „ Die Journalisten

"
, findet Sonntag , bett 24 . d . M .,

statt . Anfang : 3 Uhr Nachmittags . Die Preise ber Plätze sind ,
rote folgt , ermäßigt : 1 Platz Fremdeitloge im 1 . Rang 3 Mk . ,
Mittelloge im 1. Rang 2 Mk . 50 Pf ., Seitenloge im 4 . Rang 2 Mk .
25 Pf ., 1 . Ranggallerie 2 Mk ., Orchester - Sessel 2 Mk ., 1 . Parguet
1 . bis 6 . Reihe 1 Mk . 50 Pf ., 2 . Parquet 7 . bis 12 . Reihe
1 Mk . 25 Pf ., Parterre 75 Pf ., 2 . Ranggallerie 1 . und
2 . Reihe , 3 . , 4 . und 5 . Reihe Mitte 75 Pf ., 2 . Ranggallerie
3 . bis 5 . Reihe , Seite , 50 Pf ., 3 . Ranggallerie 1 . und 2 . Reih «,
Mitte , 50 Pf ., 3 . Ranggallerie , 2 . Reihe , Seite und 3 . nnd 4 . Reihe
35 Pf ., Amphitheater 35 Pf . — Der Vorverkauf der Billets findet
ohne jeden Aufschlag durch den „ Volksbildungs - Verein " im ArbeiiS -
ttachroeiS - Bürean des Rathhanses ( Südseite , Parterre ) statt . Der
Eingang ist nur durch die Abtheilung für mäimliche Arbeiter ,
und zwar für die Plätze des 2 . und 3 . Ranges nnd Parterre
am Mittwoch , den 20 . ds . Mts ., Abends von 67 » bis 8 Uhr ,

um ein Haus — welch ein fabelhafter Scharfsinn ! " —
Der Kartenleger , der , wie ich noch erwähnen will , in
Schlafrock und Pantoffeln erschienen war , hatte meinen
Ausruf gar nicht beachtet und begann jetzt, nach einer aber¬

maligen Pause , mich folgendermaßen aufzuklären . Uebrigens
hielt er mich unzweifelhaft für das , was ich vorstellen wollte .

„ Sie sind seit zwei Jahren verlobt, " sagte er . Ich wäre
beinahe aus der Nolle gefallen , aber der „ Magier " ließ
mir dazu gar keine Zeit . Rasch sprach er weiter : „ Sie
werden Ihren Bräutigam heute noch sehe » oder Sie haben
ihn schon gesprochen . Er ist zwischen 25 und 27 Jahre alt
und hat jetzt etwas vor , das ihm gelingen wird . Später
wird er viel Aerger und Verdruß haben , denn mit einer
anderen größeren Sache hat er kein Glück . Aber er hat
ein gutes Gemüth und ist strebsam und fleißig .

"

Ich kann gar nicht sagen , welch unsägliche Beruhigung
und Genugthuung ich bei diesen Worten empfand , jetzt , wo
ich dem Gedanken , einen Bräutigam zu besitzen , schon nicht
mehr ganz fremd gegenüberstand .

„ Er ist ein bischen jähzornig , aber Sie bleiben nicht in
Berlin . Irgendwo auf dem Land werden Sie wohnen , in
einem kleinen Haus , und drei Kinder werden Sie kriegen oder
nein , vier , aber eins stirbt davon . Uebrigens haben Sie eine

schwarzhaarige Freundin , vor der nehmen Sie sich in Acht .
"

Hierauf erfuhr ich noch , daß mein Vater etwas „ knerjelich "

wäre , daß wir zu Hause drei Geschwister und zwar sämmtlich
Mädchen seien und daß ich nächstens bei einer Festivität
die Mutter meines Bräutigams , die mich überhaupt nicht
leiden könnte , treffen und ernstlich mit ihr zusammen -

geralhen würde . Aber dadurch würde es sich „ abklären "
.

— „ Hat der Prophet sonst noch etwas „ gewahrsagt "
, so

habe ich es vergessen , im Uebrigen sprach er ziemlich un -

orthographisch "
, schloß Freund Alfred feinen Bericht .

Ich thue desgleichen und überlasse es denjenigen meiner

Leserinnen , welche ein Interesse daran haben , sich selbst die
Moral aus dieser absolut wahren Geschickte zu riehen .

Theater - Konzert .

Das vierte in der Reihe bet dieswinterlichen Theater - Konzerte
wurde mit Schumanns L - dur - Symphonie eröffnet , einem Werk , bas
man zwar oft genug gehört hat , aber gar nicht oft genug hören
laun ; es ist bie erste größere Jnstrumeittal -Komposttion bes edlen
Meisters gewesen und ganz erfüllt von seliger Schaffensfrenbe und

hochgemuther Frühlingsstinmiung : bas Allegro — wie kühn und
jugendfrisch ausgreifend ; bas Larghetto — wie geheimnißvoll itnb

ganz in zarte Empfindung getaucht ; bann das feurige Scherzo mit den
beiden in - sich -gekchrte » beschaulichen Triosätze » ; und endlich das Finale
in seiner leuchtenden Mclodieenfülle , strotzend von Lebenslust und

innigem Glücksgefühl . Bekannt ist
'S, daß hinsichtlich der instrnmeii -

talen Behandlung tu dieser Erstlings -Partitur Schumanns noch
manch Unbeholfenes flecken blieb ; aber wir lieben das Werk auch
dieser kleinen Unvollkommenheiten willen , sie geben sich so naiv und

jünglingshaft und zwingen nur , den Blick umso intensiver auf den

geistigen Kern der Komposition , auf , den Reichthum ber Erfindung
und Phantasie gerichtet zu halten . Für bie Herausarbeitnng von
etwaigen orchestralen „ Finessen

" und „ Effekten "
zeigt sich baher

diese Partitur nur wenig ergiebig ; in ihrer schlichten Fassung ver¬
langt sie vom Orchester doppelt liebevolle Ausführung . Da bie
Sgl . Kapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Rebicek es
hieran keineswegs fehlen liefe , fo war ber Eindruck ber Symphonie
ein sehr antegeuber und mußte das Publikum zu lebhaftem Beifall
anspornen .

Von den zur Mitwirkuiig berufenen Solisten hat sich Frälilein
Johanna Rothschild aus Köln nun bereits in unseren drei

größten hiefigeu Konzert - Institute » vortheilhaft bekannt gemacht ; fi «

bewies gestern , daß sie im fleißigen Aufwärtsstreben durchaus nicht
nachgelassen hat . Die Stimme , vou Natur durch Wohllaut und
Wärme ausgezeichnet , schien mir namentlich nach der Tiefe zu an
Breite und Ausgiebigkeit gewonnen zu haben ; sehr schön wirkte
wieder das Piano , bas auch bis in seine feineren Ausstrahlungen in
dem großen Raum dentlich und klar vernehmbar blieb . So viel

Bestechendes weiß diese junge Sängerin schon jetzt zu bieten —

Hervorstechendes wird sie leisten , wenn sie erst ihr Herz entdeckt
haben wird ; ber Vortrag ist naiuentlich im Ganze » noch etwas

kühl und weiß ben Empfindlulgsgehalt nicht überall erschöpfend zum
Ausdruck zu bringen ; so in ber Garten - Arie der Susanne ans

„ Figaro "
, die im Uebrigen sehr rein und sauber gesungen wurde ,

aber doch wohl ein lebhafteres Kolorit und mehr Temperament

verträgt , ja sogar ein gewisses Maß liebenswürdiger Koketterie

ist in Ansehung der Situation , aus ber heraus die Arie

kompouirt ist , nicht ausgeschlossen . Unter den Lieder - Vorträgen
blieb Schumanns „ Waldesgespräch

" mehr nur äußerliche Unter »

Haltung , während hingegen die Sängerin für die im volksthinnlichen
Charakter gehaltenen Lieder „ Schwesterlein " und „ Feinsliebchen

"

von Brahms sehr reizvolle und ansprechende Töne fand . Auf bie
weitere Entwickelung ber talentbegabten Künstlerin barf man

wirklich gespannt fein . Fräulein Rothschild sand gestern sehr
reichen Beifall . — Ein hier noch unbekannter Geiger , Herr Emile
Barö ( aus Mainz ) , führte sich mit Bruchs D - moll -Sonjert in

günstigster Weise ein . Sei » Ton ist nicht übermäßig groß ober voll ,
aber von sehr angenehmer Färbung , die technischen Fähigkeiten
find bedeutend , ohne sich mehr als nöthig hervorzudrängen ,
ber Vortrag verrieth überall eine gesunde musikalische Natur ;
die Wiedergabe des genannten Konzerts gewährte daher , wenn auch

nicht gerade tiefergehendes Interesse , so doch angenehme mnsikaUsche
Anregung . Auch für Saiiit - Saön » '

„ Rondo Capriccios » “ erwies

Herr Barö in jedem Betracht ausreichende künstlerische Begabung ;
eine schwungvollere Verve möchte denn freilich der leichtbeschwingten

Komposition noch größeren Reiz verleihen . Auch Herr Barö

sand sehr freundliche Aufnahme . — Den Schluß des Konzerte »

machte bie 8 - moU . Svmphonie von Schubert , ihre Vorführung war

vermuthlich mitveranlaßt burch den Hinblick auf bie gegenwärtige
Schubert - Jubilamnszeit ; al » eine eigentliche „ Fest - Symphonie

"

würbe wohl nut jene berühmte in C -dur gelten können . Auch diese
gestern gehörte unvollendete , aber in ihrem schier unerschöpflichen
Melodieenquell doch fo vollendete ll - woU - Symphome erfreute durch
vornehm klingende und sorgsam abgefeilte Ausführung . O . D .
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für di « Plätze des L Ranges , des Pargnets und Orchesters am

Donnerstag , den 21 . d . M ., Abend » von 61/ » bi » 71/ « Ubv . — Die¬

jenigen Billcts , welche zu der oben aiigeaebeiien Zeit nicht zun ,

Verkauf gelangen , konnncn am Tage der Vorstellung , Vormittag »

von 11 bis 1 Uhr und Nachmittag » von 21/ » Uhr ab au der Billet -

kafle de » Kgl . Theaters ( Neue Kolonnade ) znui Verkauf .

— Knrhnno . Zn deni Engagement de » Herrn E . Schma ! ow

von der Casseler Hosbiihne für die morgen ( Mittwoch ) Abend ,
8 Uhr , im Knrsaale stattfindende humoristische Abend -

Unterhaltung wurde die Knrdirektion durch den grofien Erfolg
veranlaßt , welchen — den Casseler Blattern nach — Herr Schmasow

kürzlich in einer ähnlichen Veranstaltniig in Cassel hatte . Der

Künstler hat für morgen ein humoristische » Programm ausgestellt ,
das allerdings vielversvrechend ist ; er wird nicht weniger al » acht

humoristische Dichtungen zum Vortrag bringen und zwar :

Im Konzert
" von Moskowrki , Erlkönig - Parodieen von

Fulda , - Stoßseufzer eine » Verliebten " von Blnmeutbal , „ Die

goldene Zeit
" von Jacobson , „ Der schlaue Isidor

" von O . Klein ,
Tie Markenklcberei " von Hermann und zwei eigene Reinischerze :

"
Der Ausbruch des Vesuvs " und „ Mein Traum "

. Das Knrorchester

bctheiligt sich mit humoristischen Orchester - Vorträgen an dem Abend ,
zu dem das Entrs nur 1 Mk . für numerirtc und 50 Pf . für nicht -

numerirte Plätze beträgt . — Herr Enge » d ' Albert wird u . A . m

dem achten CyklnS - Konzert am Freitag dieser Woche im Kur¬

hause das Konzert inG - dur für Klavier und Orchester von Beethoven

zmu Vortrag bringen .
G . Sch . Rrstdenr - Thrale »' . Am Mittwoch gelangt das

überaus lustige „ Hotel zum Freihafen
"

zur Aufführung , und zwar
in Verbindung mit dem reizenden „ Wetterhäuschen

"
, dcßcn eigeu -

artißt Musik sich immer mehr Freunde erwirbt . Donnerstag tritt

Fräulein Grünfeld in der Operettenposse „ Der Stabstrourpeter

auf . Dieses überaus ansprechende Gesangsstück ist für Wiesbaden

noch Novität .
- Dir Ftatztveioe - nrten find anf Freitag , den 22 . Januar

I . I . , Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgerjaal des NathhanseS zur
Sitzung eingeladen . Tagesordnung : 1 . Magistratsvorlagen , be¬

treffend a ) Entwurf der mit der Firma „ ElektricitatS - Aktieu -

Eesellschaft vorm . Lahmeyer u . Cie .
" abznschließenden Verträge über

die Errichtung des städtischen ElektricitätswerkeS ; b ) Festsetzung von

Fluchtlinien für Straßen auf der „ SchönenAussicht
"

; c ) ein Bcm -

grsuch des Gärtners Herrn Gottfried Mänecke wegen Errlchtnng
eines Gärtuerhause » im Distrikt „ Königstuhl

"
; d ) eine Anfrage

des Magistrats der Stadt Biebrich wegen Zeichnung von Bei¬

trägen für die Herstellung der dort projektirten Rdeiu -Ouai - Anlage ;
e ) die Verwendung de » bei der Konversion der 1891er Stadtanleihe

erzielten Aufgeldes ; t ) Regelung der Penfionsverhälliüfse eine »

städtischen Bediensteten . 2 . Ein Gesuch des AnsstelluugS - Haupt -

AuSschnsses um Gewährung eines Beitrags aus städtischen Mitteln

für Wegeanlageu im Nerothal . 3 . Antrag des Herrn Stadt¬

verordneten v . Oidtmann : „ Die Stadtverordneten - Versammlnng
wolle statt des früheren Beschlusses , das neue Kurhaus auf dein Platz
des alten zu errichten , beschließen : „ Das neue Kurhaus kann ent¬

weder auf beut alten Platz , ober auf einem von bett foufurrtreuben

Architekten zu wählenden , hinter dem alten Knrhause in dessen Nähe

gelegenen Platze projektirt werden .
" 4 . Berichterstattung der be¬

stellten Kommission , betreffend das Ortsstatut über den Besuch bet

gewerblichen Fortbildungsschule iu Wiesbaden . 5 . Berichterstattung
de » Bauausschusses , betreffend a ) den Fluchtlinienplan für das obere

Dambachthal und die voneinem Anwohner dagegen erhobene Eiulprache ;
d ) den Flnchtlinienplati sür das Baugelände desPanlinensltstSim Net o -

thal und die dagegen erhobene Einsprache von Anwohnern der Franz
Abtstraße ; c ) das Baugesnch des Herr » Karl Güttler wegen Er¬

richtung eitles Wohnhauses an der Dotzheimerstraße ; d ) das Bau -

gesuch de » Herrn August Christmann wegen Errichtung einer

Scheune int Distrikt „ Kleinfeldchen
"

; e ) die anderweitige Beschaffung
des städtischen Bedarfs au Btnchsfeineu , falls der Sleinbrnch in

Speierslach geschloffen wird ; f ) die Errichtung eines Theater -

Dekorations - Magazins unter der netten Kolonnade ; g ) bett

Neubau einer Kleinvieh - VetkaufShalle auf dem Gelände
an der Schlachthausanlage ; h ) den Entwurf für die llut -

uttb Erweiteruttgsbauteu auf deut Neroberg ; i ) die Entwürfe für
die Neubauten zur Unterbringung der Feuerwache , des Accifeautte »

und des Leihhauses . 6 . Berichterstattung de » Finanzausschusses ,
betreffend a ) Bewilligung einer Vergütung für Eitheilnng des

katholischen Religionsunterrichts au den Mittelschulen ; b ) Ans -

schreiben über die Aufstellung und den Betrieb von Trinkhallen für
Mineralwasser ; o ) Verlängerung des Vertrag » mit der Firma
Gebt . Siesrnayer wegen Unterhaltung der ftädtischeu Anlagen .
7 . Vorschläge des Wahlausschusses , betreffend a ) Neuwahl des Bau - ,
Finanz - und des Nechttungs -PrüfungSansschuffeSfür 1897 ; ^ Neu¬

wahl von 4 Mitgliedern der Kreis - Ersatzkomntisfiou und 4 Stell¬
vertretern für die drei Jahre 1897/99 .

— Parkanlagen im Perothal . Die Deputation für die

Ausführung der Parkanlagen im Nerothal hat gestern eine

Ortsbefichtiguug vorgenommen , um mit Herrn P . Schelfer
einige wichtige Punkte festzustellen , iusbesoudere die Lage
de » Blumengartens hinter dem Kriegerdenkmal , chic Eis¬

bahn und einen Reitweg . Die Anlage einer Eisbahn ist

zweifelhaft geworden , da hierfür Ausschachtungen und Erd -

auftraguugen gemacht werben müßten , welche die Gesammleinlage
erheblich beeinträchtigen würden . Die Deputation hat , dem Ver¬

nehmen nach , au » diesem Grunde bereits andere , für eine Eisbahn

geeignete Grundstücke ins Auge gefaßt .
— Valltsvorstrllnng . Ani nächsten Sonntag , den 24 . d . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , bringt das Kgl . Theater das Lustspiel „ Die

Journalisten
" von Gustav Frehtag zu den bekannten ermäßigten

Preisen zur Anfführutig und vermittelt so auch den weitesten Kreisen
die Keilutniß dieses hervorragenden Werke » unseres verstorbcueu
berühmten Mitbürger » . Den Vorverkauf der Billete hat wie immer
der Volksbildnngsverein übernommen , der dieselben wieder im
ArbeitS - Nachweisebüreau ( Abtheilung für Männer ) , Rathhaus , zum
Verkauf bringt . Die Plätze de» dritten Ranges , zweiten Ranges
und Parterre gelangen am Mittwoch , den 20 . d . M -, Abends von
6 ‘/s bi » 8 Uhr , der Rest dieser Plätze und die Plätze des ersten

Ranges , Parketts und Orchesters am Donnerstag , den 21 . d . M .,
Abends von 6 ' / - bi » 71/ « Uhr , und Freitag , den 22 . d . M ., Vor¬

mittags von 12 bis 1 Uhr , zum Verkauf .
— Militärische Uebnug . Die hiesige Garnifon ( Artillerie

und Infanterie ) ist um V» 1 Uhr nach Niederwalluf abgerückt , um
dort in Gemeinschaft mit der Mannschaft der Biebricher Unteroffizier -

schule und einer Abtheilung Mainzer Husaren eine militärische
Hebung abzuhalten . Es handelt sich um den lieberfall eines mit
Soldaten aller Waffengattungen besetzten eiulaufcnden BahiizngeS ;
die Soldaten werden dort den Zug verlaffen und sich gefechtsfertig
machen . Um */ »6 Ubr dürften die hiesigen Truppen wieder eintreffen .

— Centrumvpartei . In der gestrigen Generalversammlung
ivurden vom seitherigen Boiftand Herr Rechtsanwalt Kellerh off
al » Vorsitzender , sowie die Herren Uhrmacher Baumbach , Kauf¬
mann Bentz , Büreauvorsteher Kasch au , Redakteur Rauch und
Rentner Uugeheur wieder - und Herr Kaplan Löhr , an Stelle
des nach Limburg versetzten Herrn Dr . Hilsrich , mngewählt .

— Ei » Jahr Zuchthaus megr » 14 Tage « Gefängnitz .
Aus Leipzig , den 18 . Januar , wird uns berichtet : Die 64 Jahre
alte Maurersehefrau Marie Reinhard von Bremthal hatte vor

einiger Zeit ein junges Mädchen daselbst mit einer Mistgabel miß¬

handelt . Die Sache kam zur Anzeige . Auf dem Wege nach dem

Schöffengericht zu Idstein , wo die Verhandlung stattfand die nut

einer Verurtheilung der Reinhard zu 14 Tage » Gesatiguiß endete ,
traf diese unterwegs bei Niedcruhausen mit zwei Zeugen , die gegen sic

geladen waren , zufamuteu , der Wittwc Ludwig Morgenstern und derem

Sohne , dem Maurer Johann Morgenstern . Sie suchte nun auf
beide dahin cinznwirken , daß sie ihr Zeuginß zu ihren , der Angeklagten ,
Gunsten ablegten . So wurde festgestellt, daß sie zur Wittwe Morgenstern

sagte : „ Ludwigsen liudersch doch e bischen , ich geb Dir 10 Mk . und

e Stück Speck !"
, während sie den Sohn der Zeugin mit den Worten

zu kirren snchte : „ Johann , bring mich nicht ins Unglück , ich geb
Dir 5 Mk . und e Stück Speck l " Die Zeugen .ließen sich

jedoch nicht darauf ein ; insbesondere meinte die Wsttwe

Morgeiistern , sie wolle ihre alle Seele nicht beschweren . Einige
Zeit später machte Johann Morgensteru einem gewissen Kilb

Mittbeilung über diesen Vorfall . Es traf sich nun , daß die Frau
des Kilb nm diese Zeit von einem gewissen Kolb verklagt iind haupt¬
sächlich auf die Aussage der hierbei als Zeugt » Deruommeiicn Fran
Neuthard hin verurtheilt wurde . Kilb besann sich nun auf die

Mittheilung , die ihm feiner Zeit Morgensteni gemacht hatte ;
er hielt

"
ihr die Geschichte mit dem Geld und dem

Speck vor , worauf sie schnippisch erwiderte , sie habe wenigstens Speck ;
im Uebriflen könnte ihr das nichts machen , denn die Zeugen Wären

ja nicht darauf eingegaugeii . Kilb erstattete daraufhin Anzeige und
die Reinhard wurde infolge dessen am 25 . November v . I . vom

Landgericht Wiesbadcti wegen Verleitung znm Meineid zu 1 Jahr

Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 3 Jahren verurtheilt . Die Angeklagte focht
das Urthcil mit dem Rechtsmittel der Revision an und

behauptete zur Begründung bcrfclben , es fei nicht fcstgeitellt ,
daß sie sich bewußt gewesen sei , daß e» sich um eine eid¬

liche Vernehmung der Zeugen handle . Im Einklang mit dem

Antrag des Sitidisantoaüs erkannte der erste Strafsenat auf Ver¬

werfung der Revision der Angeklagten und legte der

Beschwerdeführerin die Kosten bcs Rechtsmittels zur Last , da in

dem angefochtenen llrtheil ein Nechtsirrthum nicht zu erblickcu sei .
— Rvchtovermirrcnd uHriienbc Gericht » - Gntschri -

bMttßtn sind heutzutage , bei dem weitschichtigeu Chaos von Ge ;etzen ,
Verordmutgen und Gott weiß welchen anderen Bestimtunngen , die

für unser liebes deutsches Vaterland Kcltimg hoben , an der Tages¬

ordnung . Neuerdings konimt aus Limburg eine Mittheilung ,
wonach da » dortige Landgericht auf Klage des Buchdruckereibefitzers
Sommer in Ems dem Bnchdruckercibefitzer Günther , in Diez auf
Grund dc » Wettbewerbgesetzes unterfagt hat , feiner Zeitung
den Titel „ Kreisblatt "

zu geben , eine Bezeichnung , die das

Blatt schon seit lanaeti Jahren führt , jedenfalls aber eher ,
als Sommer biefelbe feinem Blatte gegeben hatte . Vier

Wochen früher hatte beim auch der höchste preußische Gerichtshof ,
bas OberverwaltungSgericht , sich auf den entgegengesetzten Stand¬

punkt gestellt und unter eingehender Begründung entschiedett ,
daß dem Beklagteu Günther der Titel „ Kreisblatt " für die von

ihm herausgegebene Zeitung nicht streitig gemacht werden könne .
Und nun der Spruch des Limbnrger Gerichts , freilich basireud auf
anderen Grundlagen 1 Ei » noch eklatanterer Fall von Verworrenheit
in der deutschen Rechtsprechung : Vor mehreren Monaten ent¬

schied das Franksurter Landgericht , die gewerbsmäßige Heiraths -

üermittdung widerspräche bett guten Sitten , uttb Provisionen
für solche , and ) wenn bieselben nachweisbar vereittbart , brauchten

nicht bezahlt zu werden . Vorige Woche entscheidet ein anderer

Gerichtshof in derselben Stadt und womöglich in derselben Stube ,
das vorgängige Urthcil gehe ihn nicht » au , er erkenne , daß gewerbs¬
mäßige Heirathsvermitteluitg nicht nusittlich fei , und zog btt

ferneren Konsequenzen ans dieser seiner Anschaiiung . Ein
anderer Senat des Frankfurter Gerichts faßte in einer Sache ,
ebenfalls wegen des Weltbewerbgesetzes , das Urtheil , daß der Kläger

abzuweisen sei , und begründete feine Ansicht ; ein anderer Gerichtshof
verwarf diese Meinung , ohne sich indessen die Mühe näherer Be -

Qtünbiitig zu geben . So liegt heutzutage die Rechtsprechung . Und
da soll ein gewöhnlicher Sterblicher , der ruhig feiner Wege geht und

sich um „ die Händel dieser Welt " nicht weiter kümmert , wissen ,
lvas Rechtens und was nicht ? Wisse » e» die Juristen doch
vielfach selber nicht , und ist es doch meist Glücks - ober

gusallssache,
wie bie Waage ber Themis sich neigt ober hebt ,

reilich , neidische Existenzen , die sich an einen Zwirnsfaden hängen ,
bie Routine im Queiulircu haben und am Prozesfiren ihre Be¬

friedigung finden , weil sie glauben , daran » Kapital für sich schlagen
und Andere schädigen zu können , mögen dabei uieist im Vordertreffen
sein . Vor ihnen ist auch ber solideste Staatsbürger nicht sicher ,
sie werden , wie die Gesetze heute liegen , irgendwo irgendwas finden ,
um den Versuch zu wagen , ihm ein Bein zu stellen . Uns fällt da
eine Anekdote ein , die man einem bekannten nassauischen Richter nach¬
erzählt . Dieser , nach seiner Meinung über den möglichen Ausgang
eines Rechtsstreits betragt , antwortete scharssinnig : „ Ja , wiffen Sie ,
das ist Ansichtssache . Der eine Richter hat die Ansicht , der andere

Richter hat die Ansicht . Also kommt es ganz und gar darauf an ,
welcher Ansicht der Richter ist , bet in ber betreffenden Sache

fungirt . “ Der Mann hatte Recht mit feinem Ausspruch , wie bie

Erfahrung tagtäglich lehrt .
— <ßefäl ) vlid ) t Wilderer . Zur Richtigstellung der unter

vorsteheiider Spitzmarke gebrachten Nachrichten erhalten wir von
einem Betheiligtcn den nachstehenbeu „ einzigen wal >reii " Sachverhalt :

„ Als am Samstag Abeud der Jagdaufseher Volk gegen 8 ' / » Uhr
von seinem Reviergang zurückkehrte , bemerkte er in ber Nähe ber

Schreiuerschen Wirthschaft einige verdächtige Gestalten , welche einen

Kinderwagen mit sich fühlten , unb sah , daß aus demselben die Läufe
eines Stück Wilde » heraushingc » . Sofort ging er ans bie drei

Männer los und als dieselben ihn wahrnahmen , ging der eine mit
dem Wagen im Galopp davon , die anderen beiden stürzten sich auf

Herrn Volk und wurden nur durch die Hülferufe desselben ver¬
trieben . Am Sonntag Morgen wurde von den Jagdaufsehern Volk ,
Steinebach , Huck und einem Sdmtzmann bei den Wilderern eine

Haussuchung vorgenommeu . Der eine dieser Wilderer befand sich
beim Kaffeetrinken , der andere hatte sich unter dem Bett

versteckt . Sofort erkannte Herr Volk die beiden vorn vor -

hergeheuden Abend wieder . Die Gewehre standen in einer

Zimuierecke und wurden koufiSzirt . Als beide sich überführt

faßen und zur Verhaftung geschritten werde » sollte , erklärten

fie , ungeschloflen mitgehen zu wollen . Eisenach jedoch nahm
die Flucht durchs Fenster . Als bie Jagdaufseher den Schutzmann
bedroht sahen , eilten sie ihm zur Hülfe , infolge dessen ber zweite
Wilderer entkam . Geschlagen wurde der Durd ;gänger von einem

Privatmann . Die zweite Wilddieb - Affaire ist folgende : Am Sonntag
Morgen um 9 ' / - Uhr trafen die beiden Jagdaufseher Steinebach und

Huck in der sogenannten „ Wellritz
" mit einem hiesigen Felbschützen

zusammen . Ter Felbschsitz ging den unteren Weg nach der Wellritz -

rnühlc , die beiden Jagdaufseher nach der Lahnstraße zu den Haug
entlang . Dort stießen die letzteren auf zwei verdächtig anssehende

Gestalten . Der eine Jagdaufseher suchte dieselben von rechts und

der andere mit dem auch aufmerksam gewordenen Felbschützen von
links zu umgehen . Al » die beiden Wilderer dies bemerkten , suchten sic

zu entkommen , wurden jedoch au der Wellritzmühlevon ihren Verfolgern

zu gleicher Zeit umzingelt und gestellt . Die Angabe , daß die beiden

Jagdaufseher die beiden Wilderer nicht beobachtet hätten , ist ent¬

schieden unrichtig . Auch die Gewehre wurden nur von den Jagd¬
aufsehern allein

"
den Wilddieben abgcnomnien unb beschlagnahmt ,

beim jedenfalls hätten die Wilderer dem nur mit einem Stock be¬

waffneten Felbschützen nicht Staub gehalten und uod ) weniger sich
die Gewehre von ihm abnehmen lassen .

— I - Kmesen . Da » Auswärtige Amt ( Kolonial - Abtheilnng )

hat laut einer au die Handelskammer Wiesbaden erfolgten Mit¬

theilung nunmehr verfügt , daß pp . aud ) neue Kleidungsstücke , Wäsche ,
Hausgcräthc und Effekten , insofern diese Gegenstände nach obrigkeit¬
licher Bescheinigung von einwaudenidenPersonen alsHcirathS -

gut nach Deutsch - Ostasrika bestimmt sind , zollfrei eingeben .
Diejenigen von hier nach Deulsch - Oslafrika answanderndcn Personell ,
welche derartiges Heirathsgnt dorthin mitnehmen unb bei der

Ankunft daselbst für dasselbe Zollfreiheit genießen wollen , müfien

sich bemnach die erforderliche obrigkeitliche Bescheinignug in derselben

Weise verschaffen , wie e» für UinzugSgut erforderlich ist .

— Krsttzwechsel . Herr Rentner Karl Wagner hat seine

Besitzung Schiersteinerstraße 13 an bie Firma E . Th . Waguer ,
elektrotechnische Fabrik und Justallatio » elektrischer Anlagen , hier
verkauft . — Das Han » Wellritzstraße 5 wurde von ber Konkurs¬

masse an Herrn Kaufmann Julius Akos es dahier verkauft .

* Westerburg , 18 . Januar . Bei einer Ausfahrt tarnen die

Pferde des Herrn KreiSptwsikuS Dr . Petschull infolge de » Glatt¬

eise » zu Fall . Herr Dr . Petschull sowie ber Kutscher wurden aus
dem Wagen geschleudert . Letzterer erhielt dabei , wie das „Weilb . T .

"

meldet , schwere Verletzungen , an deren Folgen derselbe noch am
Abend verstarb . Herr Dr . Petschull ist mit dem Schrecken unb

einigen Hautabschürfungen davongekommen .

* Mainz , 18 . Januar . Hier soll ein allgemeiner Sportplatz
errichtet werden . Der „Radfahrcr - Vercin 1895 ' hat eine » Ausruf
an die Bevölkerung erlassen um Zeichnung von Anthcilscheinen .
Die Gesanimtkosten sind auf 30,000 Mk . veranschlagt , aufzitbringen
durch Sinngebung von 300 Autheiljcheinen zu je 100 Mk .

A Wann , 19 . Januar . Nhcinpegel : Vormittag » — m 56 cm
gegen — m 58 cm am gestrigen Vormittag .

Kleine Chronik .

Sterilisirte Milch abgebende Atilomaten aus öffentlichen
Plätzen , insbesondere auf Kinderspielplätzen und aus Schulhöfen
gegen Entschädigung ausstellen zu dürfen , hat ein Unternehmer beim
Magistrat in Berlin nachgesucht .

Was die bösen Berliner sogar » ach ihrem Tode Alke »
a n ft e 11 e n , beweist folgende Zeitungsmeldung , aus Karlsruhe i . B .
Sie lautet wörtlich : „ In der Nacht vom 31 . v . M . auf den l . d . M .
wurde im alten Friedhof ein Grabstein von einem Verstorbenen au »
Berlin mutbwilliger Weise umgeworfen , wodurch derselbe zerbrochen
und ein Schade » von 50 Mk . entstanden ist .

"

Ein Mord ans Eifersucht , dem eint deutsche Dame zum Opfer
fiel , wird aus Boi ogna gemeldet . Der au » Afrika zurückgekehrte ,
in den Eisenbahudicnst übergetretene Koloiüalossizier Zamboui
feuerte anf seine junge schöne Frau vier Revolver¬
schüsse ab . Die Dame , eine geborene Natalie Ebenhoch aus

Freising , wurde sterbend in das Spital gebracht .
Aus Springfield wird gemeldet , daß der vielgenannte

Gouverneur von Illinois , Altgeld , der Mitte des Monat » aus dem
Amte scheidet , zwanzig Sträflingen , darunter zwölf Mörder » , die

Freiheit geschenkt hat . Die Strafen der letzteren raitgirten zwischen
verhiiltnißmäßig kurzen Termineu und Zuchthaus anf Lebenszeit
wegen Mordes im erste » Grade . Al » Grund für diesen ausgiebigen
Gebrauch seines Begnadigungsrechtes giebt Gouverneur Altgeld an ,
daß sich die betreffenden Staatsanwälte , Von denen die begnadigten
Sträflinge prozessirt wurden , für dieselben verwandt haben .

§ ehte Nachrichten .

Hontineulal . $ eie gta V6m . 3 oir l) tifinle .

Kerls » , 19 . Januar . Die Morgenblätter melde » ansDanzig :
Ein hiesiges polnisches Blatt meldet gerüchtweise , Bischof Dr . Redner

habe dem Abgeordneten Wolszlegier die parlamentarische Thatigkett
unterfagt . — Die „ National -Zeiiung

" enthält ein Schreibe » aus
Buenos - Ayre » , daß der angeblich aus Stralsund gebürtige
deutsche Ingenieur Eduard Goltz iu Pampa Bianca , Argentinien ,
wohin er sich von Bolivia aus begeben haben soll , von einem

Polizeisoldaten erschossen wurde . Der Thäter ist verhaftet . — Der

„ Vorwärts "
berichtet aus Hamburg , daß die Unterstützungen an

die Streikenden heute in gewohnter Höhe ausgezahlt werden .

Kambnra , 19 . Januar . Iu fünf Volksversammlungen wurde

gestern die Lage des Streiks besprochen . Bei Sagebiel referirte

Reichstagsabgeordneter Psaimknch . Derselbe bestritt , daß die Sozial¬
demokratie zum Streik gehetzt habe . Letztere habe den Streik nur
materiell und durch Rathschliige unterstützt . Schließlich mürbe eine

Resolution angenommen , in der den Streikenden die shmpathic
der Versammlung und die beflümute Erwartung ansgesproa ;eu
wurde , daß die Arbeitgeber Alles ausbieten würden , die schwebenden
Verhandlungen zu fördern und einen beide Theile ehrenden Friede »

herbeizuführen . Sollte wider Erwarten die Unternehmerschaft de »

Frieden wieder ablehneu , fei dieselbe für die Folgen ihrer Haltung
selbst verantwortlich .

Mir » , 19 . Jannar . Die mehrtägige Störung der Telephon -

Linien Wien — Prag und Wien — Berlin ist nad ) Uebcrtoiiibimg
großer Schwierigkeiten vorläufig gehoben . Infolge anbauernben
Nebels war die Vereisung der Drähte bis zu einer Stärke von
20 cm angewachsen , wodurch die stärksten Eisenträger und Holz -

säulen zerbrachen .

London , 19 . Januar . Die „Times " melden aus Kapstadt :

Professor Koch hat der Kapregiernng einen Bericht Über die

Rinderpest ciugereidjt , in welchem er sagt , daß alle Bemühniigeii , den

Rindcrpestbazittus anfziisindeii , bisher fruchtlos gewesen seien .
Petersburg , 19 . Januar . Gegenüber den im Auslande ver¬

breiteten ungünstigen Nachrichten Über das Befinden des Kaisers
Nikolaus stellt die Russische Telegraphen - Agentur fest , daß der
Kaiser sich bei bester Gesundheit befindet .

$ e» efc6eubüteau Her old .

Krrlin , 19 . Januar . Das preußische Abgeordnetenhaus begann

gestern die erste Lesung de » Etats iu Verbindung mit dem Richter -

Besoldungsgesetz . Morgen Fortsetzung .

Kerlin , 19 . Januar . Die freie Vereinigung der Berliner
Produktenbörsen beschloß gestern ihre Auflösung . Darauf hat
sich ein Verein der Berliner Getreide - und Produktenhäudler koustituirt .

Hamburg , 19 . Jannar . Die Lage de » bei Blankenese
gefüllten en Dampfers „ Aboma " ist bedenklich . Man be¬

fürchtet , daß das Schiff aiiSeinanberbndjen wird . — Bei einem
Rencontre de » Jagdaufseher » Zorn mit drei Wilddieben erschoß
Zorn einen und wurde selbst schwer verwundet . Die Komplizen des
Getödicten entflohen .

Dnnkig , 19 . Januar . Ein hiesige » polnisches Blatt meldet
ein Gerücht , wonach Bischof Dr . Redner dem Abgeordneten Wolszlegier
die parlamentarische Thäligkcit in den beiden gesetzgebeudeu Körper¬
schaften unterfagt habe .

München , 19 . Januar . Die „ Münch . N . N .
" schreiben : Nach

unseren Informationen hat die Mittheilung gemeinsamer
Manöver der beiden bahrischen Armee -Corps mit preußischen
Truppen eine thatsächliche Grundlage . Die Manöver
wird der Kaiser in seiner Eigenschaft als Bundesfeldherr
leiten . Die Angelegenheit befindet sich jedoch zur Zeit noch im
vorbereitenden Stadium ber zu treffenden Vereinbarungen , sodaß
bestimmte Angaben über Einzelheiten , insbesondere über die Gegend ,
wo die Manöver abgehalten werden sollen , zur Zeit noch nicht

gemacht werden können .

Mieu , 19 . Januar . Etwa am 10 . Februar begiebt sich der

Kaiser nach Kap St . Martin , wo er sich etwa 14 Tage aufhält .
Ende Mai erfolgt voraussichtlich die Reise des Kaisers nad ) Petersburg .

Varls , 19 . Jannar . Im Befinden der Frau Car not ist
eine Besserung eingetreten .

« om , 19 . Jannar . Der Ministerrath beschloß , der

offiziösen . Italic
"

zufolge , den König um Erlaubniß der Kammer -

auflösutta anzugehen . — Angesichts bet neuesten Angriffe der Presse
auf die Mission Macaires nach Abessyuien droht der „ Osiervatoie

"

mit Enthüllungen .

Rolkswirthschaftttches .

Geldmarkt . Eoursbericht der Frankfurter
Effecrei , - Societät . vom 19 . Januar , Abend » 5 ‘/s Uhr .
Kredit - Aktien 317 ' /», DiSconlo -Commandit 210 .80 , Stiatsbahn
314V », Lombarden SO5,'», Goithardbahn - Actien 167 .50 , Schweizer
Central 141 .30 , Schweizer Nordost 136 .10 , Schweizer Union
— , Lanrahütte - Actien 166 .50 , Bochumer 165 .50 , Gelsen »
firebeuer Bergwerks - Aktien 173 . — , Harpener 181 .60 , Italiener
91 .70 , Dresdener Bank 160 .90 , Darmstädter Bank — , Berliner

Handelsgesellschaft 162 .90 , Mittelmeer — , Stal . Meridionaux
— , 3 ®/» Mexikaner — , 6 ° /o Mexikaner 94 .80 , Russische Noten
— .— , Bangne Ottomane — . Tendenz : schwach .

Wien , 19 . Jannar . Oesterreichische Credit - Aktie » 375 .12 .
StaatSbahn - Actien 365 .— , Lombarde » 91 .50 , Mark - Noten 58 .77 .

Die Abend - Ausgabe enthält 1 Beilage .

Verantwortlich für den poNlifchen unb feuweton . Theil : W . Schulte vom Brüh »;
tüt den ubriaen Tdeil unb bie Anleihen : 6 . Rötherdt ; Beide in 83itStäben .
Sius unb Bering der L- Sch eilender sichen tzof-Buchdmuteiet in BietteN « .
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* 5? Hof - Buchdruckerei

I I Wiesbaden .

Die noch vorräthigen Hausschuhe mit Filzsohlen
Werben jetzt zu folgenden Preisen verkauft :

Dmm - ErW 45 Df . pro Dom ,

Man achte gütigst beim Eingang auf die

No . 16 .

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 13423

Edel ’ scjie Buclidrnckerei , Schützenhofstr . 3 .

Eleg . Dominos und Damen -

Masken - Anzüge ,
sammti . neu , zu Verl , und zu verk . Moritzstraße 3 , Part .

“ d " Ablh ' Schwalbacherstrasse 29 , Ecke Mauritusstrasse , . . . .  . . . . . . . .  . . . .            . . . . . .

Danksagung .

„ .  bie ,
Vielen Beweise herzlichster Theilnahme bei dem uns betroffenen schweren Verluste

unvergeßlichen Gatten , unseres guten Vaters , Schwagers und Onkels , des Glasermeisters
L0 « tS Stahl , für die überaus reiche Blumenspende , dem löbl . Kriegerverein Germania - Allemannia ,

F/b' willigen Feuerwehr , sowie für das zahlreiche Geleite zu seiner letzten Ruhestätte sage ich
hiermrt tm Namen der trauernden Hinterbliebenen meinen tiefgefühlten innigsten Dank .

Die tieftrauernde Gattin nebst Kindern :

                   Frau Ktahl , Wwe .

E,
'S Kontor ;

__
/ [ Langgasse 27 .

. . . . . . Gleichzeitig erlaube ich mir meiner werthen Kundschaft , sowie der geehrten Nachbarschaft mit -
zutheilen , daß ich das von meinem sel . Manne betriebene Glasergeschäst unter der Leitung meines
Sohnes unverändert weuerfuhre , hoffend , das meinem sel . Mann geschenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen . 727

Hochachtungsvoll

» 25 ii 15 M pro Dar ,

ferner eine Parthie

Mehr Licht , weniger Petroleum .

Krells Lichtverstärker .
D . H . G . M . Wo . 46038 .

Sofort auf jede Lampe passend .
Preis ü Stück Mk . 1 .50 . 11116

Conrad Krell
,

Taunnsstrasse 13 .

3U auffallend billigen Preisen .

Wreschner
,

16 . Langgaffe 16

Limburger Käse ,
gange Steine , ca . l ’/s Pfd . schwer , von 25 Pf . an , empfiehlt

Aug . Stoppler ,
_ Oramentzraße 22 ,

Welche das Bett kaufen wollte , möge
nochmals vorsprechen .

gnf . Zwanziger , nette Figur , äugen .
, Aeußcre , sehr gute Schneiderin , aber

ohne Vermögen , möchte sol . Herrn in sicherer Lebensstellung kennen
lernen zw . sp . Heirath . Gest . Offerten sub s . F . s . 513 an
den Taqbl .- Verlaq .

Neu u . practiscli . Matratzenschoner
,

60x140 Cmtr . 1 .30 Mk . per Stück ,
90x190 , 2 .50 , ,

100x200 . 3 .00 n „
empfehlen 14526

J . & F . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 8 u . 10 .
Mittwoch , den 20 . Januar , Abends

pracis 9 Uhr :

Ordentliche

Jabres - Haupt - Versammlung
im Clublokale , „ Hotel Nonnenhof “

.

.
LJm recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen

bittet 732

________ Der Vorstand .

Wdtzm -
„ 35

„ „

Alexander .
Schon öfters vergeblich gewartet . Bitte um gütigen Besuch

Donnerstag 10 Uhr . _________________________ w — .
E ' n Lchrmädch . f . grdl . Kleiderm . « es. Kirchhofsgasse 2 , 2 . Et .

Maskcn - Berleih - Ailstalt
Ms -M schön u . billig , befindet sich in meinem Geschäftslokal ,
ImOs Goldgaffe 13 , 1 . Man achte die Fahne . Schöne

, Auswahl in Herren - und Damen -Costümen , Dominos ,
* Theater - Garderoben für Vereine und Gesellschaften .

Alle nöthigcn Bärte und Perücken , Degen , Portier -
Anzüge rc . Große Auswahl in Gesichtsmasken , Nasen .
Berleihen von Fräcken und ganzen Ball ,

____ Anzügen .
____________________ _______

731
Auch in diesem Jahre eröffne für Januar und Februar einen

Extra - Kursus im Znschneiden
unb Anfertigen sämmtl . Damen - u . Kinder -Garderoben .
Rur neueste Schnitte nach einfachstem System zu der Hälfte
des gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Beginn jeden
Montag , wozu Anmelduugen täglich angenommen werden bei 16315

Frl . stein , akad . geprüfte Lehrerin ,6 - Bahnhofstraße 6 , im Adrian ’fcf)eii Hause .

Hypotheken - Baudarlehen
BeleihaBgagcchan im vollen Umfange wieder6 aafgönommon

^
habsn

5
Amrae ^ eowo ^ auf

' hr
.
6 den Zoii . orhallnieecm angepaeeten Maximen eo beliebt gewordenen Bankiaelitute du• 1,h * “ - w — — . - ' - b >

Ä2ÄÄ * C6W " - ™ - • * — £ Ummm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

SpecialgesM fiir IlyiHithekcD von Hermann Friedri * Bärenstr
. 3,1.

' Prompte und zuverlässige , discrete Bedienung !
« owie fao ^ tenfreircVuUTgewisre,LVdirte"

te \ XrkHnH8TrH .reH " <
neJ.

eS8C " Walir " 1>S reic, *» el «s *e Anlagegelegenheit auf erste und weitere Eintragungen ,
— — s *

631

tiir Frauen iid Jingfraueu ,
E. H . Für 3 Mark eine grosse feine Waschoarnitur

rv
Ul >" 5 Theile ’ Waare - Ausstellung ™ Schaufenster . Bessere Garnituren in Auswahl ihr

S± ® er,nmm,lll,6 - Caspar Ffllirer
,

48 . Kircligasse 48 , Telephon 309 . „1 Jahresbericht der 1 . Vorsteherin . > ---------- -- ----------------- 2 .----------------------------- L ------ -- 000

2 . Bericht des Kassirers .
3 . Wahl der Rechnnngsprüfer .
4 . Festsetzung des Voranschlags für 1897 .5

Ausschnsses
^ ^ " ^ 6( 8 VmffMdes ^ nd Verwaltungs -

6 . Abänderung des Statuts .
7 . Allgemeines . F356

mirh ^ ehrkn1 ^ ^ " ichcs Erscheinen der stimmfähigen Mitglieder

Iranen - Sterhekasse zn Wiesbaden .
* • Qualität Rindfleisch 4 « Pf

Mittwochs den 20 . Januar 1897 , Abends 9 Uhr : I __ Adam Bqminiiardt ?

im Saale des Evangel . ^ercinshauses , Plattcrstraße 2 .
Pfara teipj

'

s Märoitiel
,

o
de « Kassirers über das Jahr 1896 . . As Kern - , Brenn - und Kraftsuppe , Erbsen - , Linsen - und

q
' Aechimngsprufer . I ? e>hnenmehl , Hafernahrdiscuits , Malzkaffee , sowie sämmtl3 . Festsetzung des Voranschlages für 1897 . Kräuter « . empfiehlt in stets frischer Maare billigst 14905» . L -onfilges . k ' ZZ ? I /- >, ,

Baiu
^

h ' *
w

* ditte um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ladet I Drogerie H . Kneipp ,bagu die stimmfähigen Mitglieder ein Der Borstand , I Goldaatte 9
VV ’

A . I Telephon 452 .
B '

Anton Reitz ,
Mode - , Mannfactnr - und Weisswaaren .

verkauft ga i bedeutend billiger wie jedes Ladengeschäft

Fritz Lehmann
,

Goldarbeiter
,

laang '
gnsse 3 , 1 Stiege , nahe dem Michelsberg .

Grosses Lager . Kein landen . Grosses Lager .

Gr . Spiegel n . Eonsole b . zu vk. Adelhaidstr . 70 , 2 . bM
Ein Masken - Costüm ( Picrettc ) zu vk7Rheinstr . 71,

'
Stb ^U

Fein . Domino u . Hut zu vk, o , zu vl . Pagenstecherstr . 1,3 ,
Eleg . Domino mit Hut zu Verl . Sedanstraße 6 , 2 l .

1 - Litcr - Mineralwaffer -Flaschen nimmt an
Apotheker Otto Siebert . 721



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt
43 . Jahrgang . 1897 .Dienstag , den 19 . Januar .Uo . 30 . Abend - Ausgabe .

* Oeffentlichkeit und Bewahrung der Individualität
* der Menschen — es sind die Hauptstützen freier Ver¬

fassungen .auf »
r A . v . Humboldt .

( 14 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Souchong - Thee
’

s
tt>

150431 Stück 25 Pf . — 5 Stück Mk . 1 —

451Frankenstratze 10 , Part .
9Q

13629

*
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,
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§ neuester Ernte 5
*

a in ganz vorzüglicher Qualität per Pfd . zu 50 , g
*

2 60 , 75 , 100 , 125 Pf ., Tlieespitzen per Pfd . a

Mk . 1 .60 und 2 .— empfiehlt 462

£ Drogerie O . ISi ’ CXlt ?
p

16 . Albrechtstrasse 16 . ______

Vorzüglichstes
"Waschmittel zur Erzielung einer zarten ,

weichen Haut und zur Verhinderung des Aufspringens der *

selben . Dose 35 Pfg .

Maisdelkleieiiseife

Die Dame in Grau .

Kriminal - Roman von Georges Hynek .

Da erhob sich eine geheimnisvolle Stimme und verfocht
F die Sache der Verschmähten .

„ Sie ist sehr schön , sehr zärtlich und sehr anhänglich .

; Sie wird Dir einen Theil des verlorenen Glückes zurück -

£ geben . Du verzweifelst daran , noch Liebe zu finden , einer
' Frau zu begegnen , die durch den traurigen Eindruck Deines

Verlustes , die beklagenswerthe Erinnerung an das Verbrechen

nicht von Dir abgewendet würde . Und siehe , da ist eine ,
I die mit ausgestreckten Händen , lächelnden Antlitzes auf Dich

znkommt , entschlossen , nichts als Süßes , Günstiges und Ver¬

lockendes zu sehen . Da ist der Ersatz , den Dein Freund
Dir versprach , an dem Du voller Niedergeschlagenheit zwei -

l feitest . Das sind keine Chimären , das ist Wirklichkeit —

und sie, die Dir sie bringt , ist kein Gespenst , wie die , die

; Du beweinst , sondern ein lebendes Wesen , das auch Dich
wieder zum Leben erwecken wird . Zögerst Du , sie anfzu -

nehmen ? Wirst Du eine Andere finden , wenn Du diese

zurückstößt ? Und wird die , die sich barbieret , ihr an geistigem
Reiz und prächtiger Schönheit gleichwerthig sein ? Kein

enger Formalismnß , keine kindische Prüderie ! Dn darfst

Dich um nichts als um Dich selbst kümmern . Du bist

Anderen keine Rechenschaft schuldig ; sie werden nicht für Dich
weinen und werden Dir ihr Glück nicht schenken . Benutze
die verlockende Gelegenheit , die sich vielleicht nicht wieder

k bieten wird . Bist Du wahnsinnig ? Willst Du Dein wirk -

llches Glück leeren Traditionen der Etiqnetle opfern ? Annie

ruft Dich , Annie erwartet Dich ! Eile zu ihr ! "

IV .

Als Dauziat von Paris zurückkehrte und auf dem Bahn¬
hof anlangte , bemerkte er Jacques , der ihn ans dem Perron
erwartete und ihm die Thür seines Coupces öffnete . Das

Gesicht des Freundes kam dem Litteratcn so sonderbar vor ,
L daß er fragte :

„ Geht Alles nach Wunsch ? Befindest Du Dich wohl ? "

„ Ja "
, antwortete Jacques . -. Und Du , bist Du zufrieden ? "

„ Zufrieden und weniger zufrieden . Ich werde die Rollen -

vertheilung bekommen , die ich verlangte , mit Ausnahme von"
C ^ rmpanol , den sich der Direktor in einer halb ernsthaften
Rolle nicht vorstellen kann . Als ob dieser bewunderungs¬
würdige Schauspieler nicht Alles spielen könnte ! . . . Er

ist für ewige Zeiten dem Grotesken und den Possenreißereie »

geweiht ! Das ist ein Unglück ! O , hier athmet man auf .
‘

In Paris ist es die reine Pest . . . Es wird nicht gesprengt ,
- und die Kloaken stehen in Blüthe ! Ich habe mich gelang¬

weilt . . . Ich war bei Valentine . . Sie hat eine

Tournee angetreten , auf der Mail ihres Champagner¬
händlers . . .

"

Wir bitten , um Verwechslungen

vorzubeugen , bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Comptoir

nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet .

Gemischtes Obst
per Pfd . 70 , 50 , 30 Pf .

empfiehlt 461

€ > • Brodt , Albrechtstrasse 16 .

Telephon 490 .

Detail - Verkaufspreise sind von heute ab bis aus Weiteres für
täglich frisch eintreffende Waare :

Sntzrahm - Tafelbutter pro Pfund Mk . 1 . 05 .

Landbutter ( feinste bayrische Tafelbutter , nur absolut

ausgewählte Qualität , an Fettgehalt der Süßrahmbutter kaum
nachstehend ) pro Pfund Mk . 0 . 88 .

Lebensmittel - Consumlokal
Schwalbacherstr . 49 . Wiesbaden . Telephon No . 414 . Tapeten - Bandlung .

Grösste Auswahl . — Nur Neuheiten .

Tapeten von 15 Pf . per Rolle bis zu den feinsten ,

Linoleum - Vorlagen in allen Grössen ,
Cocosmatten , Cocosläufer , Linoleumläufer ,

Fenster • Verdichtungutränge in allen Dicken

empfehlen 13948

J . & F . Suth ,
Wiesbaden ,

Friedrichstrasse 8 u . IO .

kV Fste . Preitzelbeeren , .
Frucht - Gelee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , rhein . Apfelkraut , sowie
alle andern Sorten sste . Gelees und Marmeladen , sste . Frnchtsäfte ,
alle Sorten Gurken 2c. rc ., Gelees u . Marmeladen in 5 - u . 12 -Ki ! o -

Eünern bedeutend billiger , empfiehlt
W . Mayer , Schillerplatz 1, Ecke Friedrichstraße .
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nach Allem , was er sah , konnte er nicht zweifeln , daß Annie

sich ihrem früheren Geliebten an den Hals geworfen hatte .

Vielleicht hatte sie sogar Jacques aufgesucht , und die Be¬

gegnung in Saint - Vast war keine zufällige . Wie immer ,

führten die Deduktionen Dauziat etwas zu weit , aber er

täuschte sich nicht , wenn er dachte , daß es Annie sei , die

liebe und folglich alle Kosten dieser Wiederkehr der Leiden¬

schaft bestritt .

„ Bei einer so praktischen und so starke » Frau , wie es

unsere kleine Frau Descharmais ist , wäre es unmöglich , daß
hinter dieser Geschichte nichts stecken sollte

"
, sagte er sich. —

„ Offenbar ist ihre expansive Zärtlichkeit für Jacques auf¬
richtig , aber welchen Nutzen will sie aus dieser Aufrichtigkeit
ziehen ? Beim ersten Mal zielte sie aufs Geheirathetwerden
ab

'
und hat Alles für Alles eingesetzt . Hofft sie jetzt

besseren Erfolg zu haben ? Oder wird sie sich begnügen , mit

Jacques zu leben , was übrigens — abgesehen von mon -

dainen Beziehungen , und was sind diese mondainen Bezieh¬
ungen , in der Nähe besehen , werth ? — auf dasselbe hinaus -

kommt , wie eilte Heirath ? Aber wenn ich zugestehe , daß
ihre Annäherung vorbedacht war , führt es mich dahin , das

Interesse anzuerkennen , das sie an dem Verschwinden der

legitimen Frau hatte . Und trotzdem bestätigt Alles , daß sie

an dieser geheimnißvollen Katastrophe in nichts theilge -

nommen hat .
"

Wie das Nachgesühl eines in einem schaurigen Traum

gesehenen Anblicks erhob sich das Bild der Dame in Grau

vor den Augen Dauziats . Es war nicht mehr die sanfte ,
anlachende , lebenslustige und nur das Vergnügen wünschende

Annie , sondern eine katzenartige , umsichtige , die , um sich zu

verthcidigen oder zu rächen , eines Verbrechens fähig war .

Um sie her sah er wirre Schatten sich bewegen : Das waren

die unbekannten Complicen , die ihr morden geholfen hatten ,

ohne daß sie in Verdacht gerathcn konnte . Dauziat versuchte
ihre Gestalten zu präcisiren , ihre Gesichter zu unterscheiden ,
aber er konnte seine Vision nicht fassen und klar feststellen .

Nach und nach vermischte , verlor sie sich , und der ßitterat

sah sich wieder in seinem Fauteuil , die Ellenbogen auf den

Tisch gestützt , vor sich seine Papiere , ans dem Traume er¬

wachend , um in die Wirklichkeit znrückznkehren .

Er kütiule sich nur nicht eines kleinen AergerS über sich
selbst erwehren . Er schalt seine Phantasie , die ihn zu wahn¬

witzigen Gedanken fortriß . Unter dem Balkon , in der Sonne

vor dem Gasthof sitzend und die Frühstücksstuude erwartend ,

hörte er Frau Descharmais und Jacques , die lachten . Er

erhob sich , beugte sich über das Geländer , au dem der wilde

Wein hinaufkletterte , und sprach zu ihnen . Sie wendeten

ihm ihre strahlenden Gesichter , ihre Augen zu , in denen

nichts als Lebensfreude zn lesen war , und vergeblich suchte

Dauziat auf der Stirne Annies die Spur eines perversen
Gedankens .

Der Teufel hole den Nomandichter , der überall eine

Tragödie sicht ! dachte er , indem er sich znrückzog . „ Alles

ist viel einfacher , als ich es mir einbilde . Der Zufall ist
der einzige Urheber dieser Versöhnnng , wie Jacques mir in

völliger Offenheit erklärte , und ich bin ein rechter Esel , daß
ich in diesem Rosa schwarz sehe ! Hinunter zum Frühstück ,
meine Aufgabe ist beendet , der Himmel ist klar , das Leben

ist schön . Wieder ein guter Tag dem boshaften Schicksal
entwendet ! "

( Fortsetzung folgt .)

Lindes Eismaschinen- Actien
werden zu hohen Coursen zu kaufen gesucht . Offerten

unter „ Lindeactien “ an F 102

Rudolf Rosse in Berlin .

Zwei Modellkleider und zwei Paletots billig
AMM zu verkaufen Taumisstraße 43 .

(» iet - Änldjt Kammern !., Friedrichs ! ! . 36 . 129 $5

Deutscher Porter ,

Gesnndheits - und Kraft - Bier ,
hoher Malzextractgehalt ,

durch Pasteurisirversahren leicht bekömmlich , monatelang
haltbar ,

per Original - Porterflaiche 25 Pf .

Röhrle
’
s Pilsener und Franziskaner ,

anerkannt beliebte feinste Tafelexportbiere ,
per Vr - Ltr .- Fl . 15 Pf . 368

Goldene Medaille Köln 1889 .

Heinrich Schneider , Weinhandlung .

Kellerei : Moritzstr . 39 . Büreau : Kaiser -Friedrich -Ring 104 .
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M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . im, — ( XiXCA*
________ _____

billigst

M . Bentz ,
2 . Neugasse 2 , a . d . Friednchstr .

Sie verließen den Bahnhof . Dauziat vertraute dem

Hausknecht des Gasthofes seinen Koffer an , dann nahm er

den Freund unterm Arm .

„ Was hast denn Du eigentlich ? Du hast nicht Dein

gewöhnliches Gesicht ! Ist Dir etwas passirt ? "

„ Es ist mir wirklich etwas passirt .
"

„ Was denn ? "

„ Annie ist zurückgekommen .
"

Dauziat richtete feine Hellen Augen auf den Freund , dann

sagte er lächelnd :

„ Ist sie von selbst zurückgekommen , oder bist Du sie holen
gegangen ? "

„ Der Zufall hat Alles gemacht .
"

„ Ein guter Junge , der Zufall .
"

„ Nein , ich versichere Dich . Uebrigens , hör zu , wie es

gekommen ist .
"

Statt sich dem Gasthofe zuzuwenden , zog Jacques den

Freund auf den Strand , und dort , dicht nebeneinander mit

langsamen Schritten einhergeheiid , Hörle Dauziat , zerstreut
den Himmel betrachtend , mit feinem Stocke leichte Schläge
nach den perlmutterglänzeuden Muscheln führend und ohne

zu mucksen , die Beichte an , die ihm da abgelegt ward . Plötz¬
lich blieb er stehen und sagte , als fasse er seine Gedanken

kurz zusammen :

„ Mit einem Worte , es ist Dir angenehm , daß Du Dich
mit ihr versöhnt hast ? "

„ Ohne Zweifel .
"

„ Nun bann , lieber Freund , hast Du ganz Recht , Deiner

Neigung zu folgen . . . Wer würde Dir für Deine Ent¬

haltsamkeit Dank wissen ? Niemand ! Wer wird sich über

Dein Plaisir erschrecken ? Niemand ! Es wäre also sehr
dumm von Dir , Dich zurückzuhaiteu . Frau Descharmais

ist ein sehr uetteS , sehr kluges , sehr gut erzogenes Frauchen ,
das Dich sehr glücklich machen wird , wenn Du sie zu leiten

weißt . Meine Kinder , ich segne Euch : seid glücklich ! Und

jetzt nach Hanfe , ich sterbe vor Hunger .
"

Sie wendeten sich dem Gasthof zu . Annie war von

ihrem Balkon aus den Bewegungen der beiden Männer ge¬

folgt . Sie wußte , daß Jacques seinen Freund auf die

Veränderung , die er vorfand , vorbereitcu mußte , und nicht

ohne Augst sah sie Dauziat zurückkehren und trat sie ihm
gegenüber . Sie war gegen den Sitteraten immer sehr reservirt

gewesen ; sie bildete sich ein , daß er ihr feindlich sei ,
und ahnte , daß er mißtrauisch war . Sein ironischer Geist

mißfiel ihr , ihre Charaktere shmpathisirteii nicht . Sie schrieb
den Bruch Jacques ' mit ihr zum großen Theile seinem Ein¬

flüsse zu , nnd so mächtig auch die abermalige Besitzergreifung
sie machte , fürchtete sie die Wirkung der SBcriiuuftgrünbe
und die Nathschläge des geschätzten Freundes . Uebrigens

hatte sie beschlossen , ihn sehr liebenswürdig zu empfangen
und ihm sehr viel Zuneigung zu zeigen . Hinter dem Vor¬

hang erheuchelter Aufmerksamkeiten und studirter Freund¬
lichkeit konnte sie ihn mit Muße beobachten .

Er erleichterte ihr diese Aufgabe und war liebenswürdig
ohne Uebertreibintg und mit Maß vorsichtig . Man hätte
glauben können , daß seit dem Aufenthalt in Granville nichts

vorgegangen sei und daß sie sich erst Tags vorher kennen

gelernt hätten . Trotzdem grübelte fein thätiger Geist über

das für ihn sehr seltsame Problem der Versöhnung Frau
Descharmai

' s mit Jacques .

Nach Allem , was der Freund ihm erzählt hatte , und

ach » ,
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chen .

Drogerie Jttoebus , Taunusstr . 25

Herren - Diiefelsohlen und Flecke Mk . 2 . 50 ,
Damen - „ „ „ „ 1 . 80

Visitenkarten ,

Gratulationskarten ,

Einladungskarten ,

Verlobungskarten ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mässigsten Preisen
angefertigt

in der Buchdruckerei
von

Carl Schnegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstrasse 26 .



Seite 6 . 19 . Januar 1897 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27 . 45 . Jahrgang . No . 30 .

CIL

1000

1
303
365

3775
14

Der Magistrat .
Leichtfuß , Bürgermeister .

Wiesbaden , den 16 . Januar 1897 .
Der Ober -Ingenieur . Frensch

Nudeln ,
Sago ,
Geiste ,
Gries ,
Reis ,
weiger Zucker ,
Würfelzucker ,
Hafermehl ,
Hafergrütze ,
Salz ,
Pflaumen ,

200
800
100
200

1000
200

200
300
800
400
150
400
400
800
150
150
150
100

1000
100

Holz - Versteigerung .

Montag , den 25 . Januar d . Js . , Vorittit -
tags 11 Nhr beginnend , wird im hiesigen Sladtwalde ,

Districte Cäfarshaag und Galgenbaum ,’ /* Stunde von Bahnstation Niedernhausen entfernt , folgendes
Gehölz versteigert : •
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Linsen ,
Bohnen ,
Bettstroh ,
Sarzscifc ,
Kernseife ,
Schmierseife ,

_ Bekanntmachung .

a » ! ÄA ,
das städtische Krankenhaus dahier sollen nachfolgende

Wtrthschastsbcdurfn '. fle für den Zeitraum vom 1 . April 1897
bis dahin 1898 , als :

Nmtr . Erlen - Schcitholz .
Idstein , den 18 . Januar 1897 .

Buchen - Stamm von 3,19 Fnitr .,
Rmtr . Buchen - Scheitholz ,

„ „ Knüppelholz ,
Buchen - Wellen ,

Hammelfleisch ,
Hanimelskenle ,
Schweinefleisch ,

.. Wurst ,
6000 Stück gehackt - Coleletts K Psd .,

„ geschnittene Coteletts ä ' /» Psd .,
Kilo Schweineschmalz,

„ Nierensctt ,
„ Kaffee ,

Stadtbauamt , Abth . für Canalisatiouswesen «
Die Arbeiten zur Herstellung einer Caualstrecke in der

Liinzsir .iflc , Lauge 190 lfd . m , Profil 45/30 cm , sowie eines
größeren Geschicbesamnilers daselbst , sollen verdungen werden .

Zeichmlngcn und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdicnststunden im Rathhause . Zimmer No . 58 ->, eiiigesehen ,
letztere aber auch von dort g - qcn Zahlung von 0,50 M . bezogen
werden .

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver -
kehcue Angebote sind bis spätestens Samstag , de » 23 . Ja » . 1897 ,
Vormittags 10 Uhr , eiuznreichcn , zu welcher Zeit die Er¬
öffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter statt -
rnden wird . s

Submissions - Ausschreiben
äinn Bau eines Pfarrhauses der evang . Kirchcngemeiude „ An der
Ringkirche "

.
Es sollen wiederholt in Submiffion vergeben werden :

1 ) Die Dachdecker - Arbeiten .
2 ) Die groben Schlosser - und Montiruugs - Arbeiten

einschl . der Trägerliefernng . Letztere können auch
getrennt vergeben werden .

Die betreffenden Bedingungen , sowie der Kostenanschlag und die
Zeichnungen liegen auf dem Bürean des Herrn Architekteii Lang ,
Louifenstraße 23 , offen und können bis zum 25 . d . M «, Werktags
von 8 ‘/i bis 12 ' / - Nhr Vormittags eingesehen werde » . F410

Wiesbaden , 14 . Januar 1897 .
Der Gesammt -Kirchen -Vorstaud .

Bickel .

An « de » Ginilstandsregistern der Nachbarorte .
Sonnenberg und Mambach . Anfgebotrn . Schuhmacher Karl

Wilhelm Christian Wisfenboru mit der Betin . Philippinc Pauline
Karoline Dörr , ged . Schmidt , Beide aus Rambach und wohnhaft
dnielbst . Musiker Daniel August Philipp Wilhelm Heinrich
schlick mit Anna Johanna Siedler , Beide aus Sonnenberg und
wohnhaft daselbst . Eiseubahnbetriebssecretär a . D . Wilhelm Hart¬
mann , Wittwer , mit Emma Mathilde Mau , Beide wohnhaft zu
Sounenberg . Verehelicht . 16 . Januar : Schmied Georg Christian
Ludwig Theodor Wepgand aus Walsdorf im UntertaunuSkreiS
mit Wilhelmiuc Wagner aus Sonnenberg , Beide wohnh . daselbst .

Holz - Versteigerung .

Dienstag , den 26 . d . M . , Vormittags 11 Uhr
aufangend , kommen tu dem Großherzoglichen Parke zur Platte ,
District Forellenweiher II a :

615 Nmtr . Buchen - Scheitholz ,
149 „ „ Knüppelholz und

5790 Stück Bucheu - Wellen

zur öffentlichen Versteigerung .
Anfang am sog . Nanroder Thore bei Holzstoß No . 318

Auf Verlangen Creditgewährung bis zum 1 . November d . I .
Biebrich , den 18 . Januar 1897 . F 221

Großherzoglich Luxemburgische
Fiuauzkammer .

Au » auswärtigen Iritnuge » und nach direkten
Wittheilnnge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Gcrichts -AffessorSchneiderreit , Berlin .
Herrn Apotheker Meyer , Meiderich . Herrn Director Dr . Schäff ,
Hannover . Herrn Oberlehrer Ilgen , Königsberg , R . /M . Herrn
Premier - Lieutenant Eccard v . Manteuffel , Potsdam . Herrn
Premier - Lieut . Schladitz , Graudenz . Herrn Stadtbauinspector
liebel , Wurzen . Herrn Bürgermeister Springer , Liebau . — Eine
Tochter : Herr » Paul Lohkamp , Essen ( Ijuhr ) . Herrn Carl
Scholten , Duisburg .

Verlobt . Fräulein Hedwig Drhander mit Herrn Pfarrer Karl
Röhrig , Berlin — Honnef . Fräulein Gisela v . Uslar mit Herrn
Lieutenant Freiherr » Ferry v . Steinaecker , Münster i . W . Fränk .
Marie v . Ploetz mit Herrn Hauptmann Hans Kotze , Berlin -
Torgau .

Gestorbeu . Herr Rittmeister d . L . Max Scheibler , Davos . Har
Konsul Dr . William D . Wamer , Köln . Herr Professor Dr . Ernst
Heinrichs , Berlin . Herr Oberst z . D . Gustav Ewald , Weimar .
Hea Stadtältesta Fela Schmähe !, Breslau . Herr Geh . Negierungs -
rath C . H . Lottner , Bonn . — Frau verw . Regierungs -Präsident
Auguste v . Brehbahu , geb . Bitter , Siegen .

Bekanntmachung .

_ Montag , den 25 . Januar » . I . , und die folgenden
Lage Vormittags 9 Nhr anfangend , werden im Rathhaus -
Wahlsaale , Marktstraße 7 dahier , die dem städtischen Leihhause biS
zum 15 . Dezember 1896 einschließlich verfallenen Pfänder ,
bestehend in Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Kleidungsstücken ,
Leinen , Betten rc . , versteigert .

Bis zum 21 . Januar er . können die verfallenen Pfänder
von Vormittags 8 — 12 und Nachmittags 2 — 4 Uhr noch ausgelöst
n . Vormittags von 8 — 10 u . Nachmittags von 2 - 3 Uhr die Pfand¬
scheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht unter¬
worfene Pfänder umgeschrieben werden .

Vom 22 . Jauuar er . ab ist da ? Leihhaus hierfür ge -
Ichloffen . ♦

Wiesbaden , den 9 . Januar 1897 .
Die Leihhaus - Deputation .

25000 Liter Milch ,
15000 Kilo Schwarzbrot »,

1500 „ Weißbrot ),
400 „ Vorschußmehl ,

70000 Stück Milchbrödchen ,
9000 Kilo Ochsenfleisch ,

Kalbfleisch ,
Kalbskeule .

150
1500

300
300
800

50 „ Siearinlichte ,
400 „ Soda ,

2800 Centuer melirte Steinkohlen ,
400 „ Nußkohlen II .,

2000 „ Kuabbeleoaks ,
.2000 „ Kleincoaks

Bckauutmachnng .

no »
c Stadtverordneten werden auf Freitag , de »

? $ • 3 *' 4 Nhr , in den Bürgersaaldes fliathhauies zur Sitzung ergebeust eingeladeu .
Tagesordnung r

1. Magistraisvorlagen , betreffend
a ) Entwurf der mit der Firma „ ElektricitätS -Aetien - Gesellschaft

Lahmeher & Cie .
"

abznschlietzenden Verträge über
. . die Errichtung des städtischen Elektrieitätsweikes ;
v ) riestsetzimg von Fluchtlinien für Straßen auf der

„ Schonen Ansficht "
;

o ) ein Baugesuch des Gärtners Herrn Gottfried Mänecke
tvegen Errichtung eines Gältnerhauses im District
. Komgstuhl "

;
6 ) eine Anfrage des Magistrats der Stadt Biebrich wegen

Zeichnung von Beiträgen für die Herstellung der dort
proiectirten Rhein - Kai -Anlage ;

o ) die Verwendung des bei der Conversion der 1891 er
Stadtanleihe erzielten Aufgeldes ;

Y Negelimg der Peusionsverhältnisse eines städtischen Be¬
diensteten .

L . Ein Gesuch des AuSstelluugs - Haupt - Ausschusses nm Ge -
wahrung eines Beitrags aus städtischen Mitteln für
Wegeanlagen nn Nerothal .

3 . Antrag des Herrn Stadtverordneten v . Oidtmann : „ Die
Stndlverordueten - Beisammlung wolle statt des früheren
Bejchlnsses , das neue Kurhaus auf dem Platze des alten
zu errichten , beschließen : „ Das neue Kurhaus kann ent¬
weder aus dem allen Platze oder auf einem von dem
concurrirenden Architekten zn wählenden , hinter dem alten
Kn »Hause in dessen Nähe gelegenen Platze proiektirt
werden . "

4 . Berichterstattung der bestellten Commission , betreffend das
Ortsstatut über den Besuch der gewerblichen FortbildnngS -
schulc in Wiesbaden .

5 . Berichterstattung des BauausschnffeS , betreffend :
s ) den Flnchtlinienplnil für das obere Dambachthal , und die

von einem Anwohner dagegen erhobene Einsprache ;
b ) den Fluchtlinienplan für das Baugelände des Paulinen -

stlfts im Nerothal und die dagegen erhobene Einsprache
von Anwohnern der Franz - Abtstraße ;

o ) das Baugesuch des Herrn Karl Güttler wegen Errichtung
eines Wohnhauses an der Dotzheimerstraße ;

a ) das Bangeslich des Herrn August Christmann wegen Er -
richtung einer Scheune int District „ Klemseldchen "

;
e ) rne anderweitige Beschaffung des städtischen Bedarfs an

Bruchsteinen , falls der Steiubruch in Speierslach ge¬
schlossen wird ;

t ) die Errichtung eines Theater -Decorations - Magazins unter
der neuen Colounade ;

8 ) de " . Neubau einer Kleinvieh - Verkaufshalle auf dem
Gelände der Schlachthausanlage ;

u ) den Entwurf für die llni - und Erweiterungsbauten auf
dem Neroberg ;

i ) die Entwürfe für die Neubauten zur Unterbringung der
„ m Feuerwache , des Acciseamtes und des Leihhauses .
6 . Benchtelstattung des Finanzausschusses , betreffend

a ) Bewilligung enter Vergütung für Ertheilung des katholischen
. x Religionsunterrichts an den Mittelschulen ;
b ) Ausschreibeu über die Aufstellung und den Betrieb von

Trinkhallen für Mineralwasser ;
c ) Verlängerung des Vertrags mit der Firma Gebr .

- „ Siesinayer wegen Unterhaltung der städtischen Anlagen ."
• VoZchläge des Wahlausschusses , betreffend

Neuwahl des Bau - , Finanz - und des Nechnimgs -Prüsnngs -
Ausschusses für 1897 ;

b ) Neuwahl von vier Mitgliedern der Kreis -Ersatz -Commission
und vier Stellvertretern für die 3 Jahre 1897 99 . *

Wiesbaden , den 18 . Januar 1897 .
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung .

, Holz - Bersteigerung .
an ,

-^ • » 109 , den,25 . d . Mts . , Vormittags , werden int
Walddistrict „ Kessel "

619 Rmtr . Buch - Prügel und

,
5240 Bmh . - Weven

Ott Ort und Stelle meistbietend versteigert .
Sammelplatz Vormittags 9 ' / - Uhr bei der LeichtweiShöhle .

. x , . ff Verlangen wird der Steigpreis bis 1 . September l . I .
creditirt . *

Wiesbaden , ben 13 . Januar 1897 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Bekauntmachnug .
Wilhelm Becker , Wittwc , von hier , beabsichtigt auf

ihrem Grundstücke tm District „ Sanctborn "
Lagerb .- No . 2831 zum

« wecke des Gartnereibetriebes ein Gärtnerwohuhaus zn errichten
HP “ deshalb die Ertheilung der AnsiedelungSgenehmigung
ttz 1 des Gesetzes betr . die Gründung neuer Ansiedelungen in der
Provinz Hessen - Nassau vom 11 . Juni 1890 , Ges .- S . S . 173 ) be -
antragt .

Dieser Antrag wird gemäß § 4 des genannten Gesetzes mit
dem Bemerken bekannt gemacht , daß gegen den Antrag von den
Eigenthumern , Nntzungs - Gebrauchsberechtigten und Pächtern der
benachbarten Grnndstücke , innerhalb einer Präclnsivft ist von
* « Loche » — vom Tage der erstmaligen Bekanntmachung
» » gerechnet — bei der Königlichen Polizei - Direetion hier
^ " «sprnch erhoben Werve » kaun , wenn der Einspruch sich
durch Tbatsacheu begrüiibeit läßt , welche die Annahme rechtfertigen ,daß die Ansicdelung das Gemeindeintereffe oder den Schutz der
Nutzungen benachbarter Grnndstücke aus dem Feld - oder Gartenbau ,aus der Forstwirthschaft , der Jagd oder der Fischerei gefährden
werde . *

Wiesbaden , den 16 . Januar 1897 .
— De - Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Bekanntmachung .
. Herr Rentner Georg Habcrkcrn von hier beabsichtigt auf

seinein Gniudstuck im District „ Leberberg " 5t Gewann Lagerbnch -
^ tmuter c807 zum Zwecke des Gärtnereibetriebes ein Gärtner -
Wohnhaus zn errichten und hat deshalb die Ertheilung der An -
stedelungsgeiiehmigimg ( § 1 des Gesetzes betr . die Gründung netter
Ansiedelungen in der Provinz Hessen - Nassau vom 11 . Juni 1890 ,Gci . -S . S . 173 ) beantragt . Dieser Antrag wird geutäß 8 4 des
genannten Gesetzes mit dem Bemerke » bekannt gemacht , daß gegen
?,els. von den Eigeathümern , Nutzungs - Gebranchsberechligten
Md Pachtern der benachbarteu Grundstücke innerhalb einer
Präclnsivfrist vou zwei Wochen — vom Tage der erst¬
maligen Bekanntmachung an gerechnet — bei der König¬
liche « Polizei - Directton hier Einspruch erhöbe » werde »
» an « , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen begründen läßt ,
welche die Annahme rechtfertigen , daß die Ansiedelung das Gemeinde -
niteresse oder den Schutz der Nuyuttgeii benachbarter Grundstücke
» US dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirthjchast , der Jagd
oder der Fischerei geiährden werde . *

Wiesbaden , bett 16 . Januar 1897 .
_ Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

, Die Stelle eines städtischen Schularztes ist zum 1 . April er .
zu Belegen .

Das Gehalt beträgt jährlich 550 Mk .
öemerbungsgefiidie sind bis znm 15 . Februar er . einzureichen . !

<_ Die AnstkUnugs - Ledinguiigen können im Rathhanse , Zimmer i
No . 12 , eiiigesehen werden . *
» Wiesbaden , den 5 . Januar 1897 .

X , Der Magistrat . In Vertr . : Mangold » . .

K Familken - NachrichtenU
1 ' ■■ 11 । ii r l

Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und TodeS -
faUcn wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige niachr « , sofern Erwähnt,ng derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird .

Ans den Miesbadener Cioilftandsregister » .
Geboren . 12 . Jannar : bent Schuhmacherartikel - Händler Carl

Krauter e . S ., Wilhelm Jakob Carl . 13 . Januar : dem
Gartncrgehülfen Carl Gruber e. S ., Carl Philipp Christian
Valentin ; dem Taglöhner Wilhelm Degenhardt e. S . , Wilhelm
Andreas . 14 . Januar : dem Taglöhner Jakob Ziuser e. S .,
Adolf ; dem Taglöhner Wilhelm Knecht e. T ., Pauline Wilhelmine

Io . Januar : dem Architecten Jakob Huber e. T ., Wil -
dwtne Elisabeth ; dem Taglöhner Johannes Mäuzchen e. T .,Marta Lina Johanna ; dem Vandsäger August Bumaun e. T .,
Johanna Nedda .

Aufgeboten . Taglöhner Philipp Christian Ulrich hier mit Elisabeth
Nlcbluig hier . Metallschleifer Peter Berg zn Attendern mit
Margarethe Gertrud Groß daselbst .

Verehelicht . 16 . Januar : Gärtiiergehülfe Wilhelm Krüner hier
mit Caroline Pauline Philipper hier .

Gestorbeu . 16 . Januar : Geheimer Regierungsrath a . D . Ernst
Ludwig Fleischauer , 78 I . 10 M . 20 T . 17 . Januar : Tag -
ivhner Wilhelm Ruhl , 44 I 3M . 12 T . ; Taglöhner Johanti
Philipp Bücher , 67 I . 4 M . ; Clara Caroline Margarethe
Philippine , T . des Lackirers Carl Winterwerb , 7 I . 27 T .

Bekauntmachnug .
Die stelle eines Hausvaters des städtischen Armen - Arbeits -

haities ist znm 1 . April er . zn besetzen .
Bewerber soll 40 — 45 Jahre alt , körperlich rüstig , zuverlässig

und verhetrathet sein . Die Ehefrau muß gesund und im Stande
sein , deni Manne bei den vorkommenden Arbeiten zu helfen .

Die Anstellung ist zunächst eine provisorische ; nach etwa
“ fahren , vom Tage des Dienstantrittes ab , wird über die ebent .
definitive Anstellung entschieden werden .

Das jährliche Einkommen beträgt 1400 bis 1900 Mk . Die
Melle ist in der IV . Gehaltsklasse der Unterbeamten aufgeiiomuien .
Für freie Station werden jährlich 500 Mk . in Abzug gebracht . Die
freie Station besteht in Wohnung , Kost , Heizung , Beleuchtung und
ärztliche Behaiidluug durch den Austaltsarzt für den Hausvater und
seine Familie .

Bewerbuiigsgesnche find bis znm 20 . Februar er . einzureichen .
Wiesbaden , den 5 . Januar 1897 . *

Der Magistrat . Armen -Verwaltung .
________________ ______ Mangold .

Bekanntmachung .
Die Stelle eines städtische » Armenarztes ist znm 1 . April er .

zu beictzen .
Dasjährliche Gehalt beträgt 900 Mk ., steigend von 2 zu 2 Jahren

um loO Mk . bis zum Höchnbetrage vou 120Ö Mk .
^ -^ ^ " Migsgesuche find bis zum 15 . Februar er . einznreicheu .
Die Anflelliiiigs - Bedingungen könneu im Rathhause , Zimmer

No . 12 , enigeseheu werden . *
Wiesbaden , den 5 . Januar 1897 .

Der Magistrat . — ArmenverwaUung : Mangold .

50 „ Brünellen ,
400 Liter Essig ( beste Qualität Weinessig ) ,
100 „ Salatöl , la Qualität ,
150 Kilo Erbsen ,
150

tm SnbniisfionSwege vergeben werden .
Reflectantcn wollen ihre Offerten verschlossen mit der Aufschrift

„ Submission auf Wirtschasisbedürsnisse " verseheii bis zumEröffiililigS -
tcnuiii Freitag , den 29 . 1. M . , Vormittags 11 Nhr , in
dem Bürean des städt . Krankenhauses nbgebeit , woselbst die Proben ,
sowie die Lieferniigs -Bediiiglingeu zur Einsicht offen liegen . *

Wiesbaden , den 15 . Januar 1897 .
Städt . Krankenhaus - Direetion ,

Bckanutmachuug .
Für das städt . Krankeuhaus dahier sollen die in der Zeit vom

1 . April 1897 bis dahin 1898 erforderlich werdenden Glas - Nttd
Porzettanwaaren als :

Wassergläser , Weingläser ,
' / - -Liter - Flaschen , Urinflaschen für

Männer und Frauen , Chlinder , Glocken für Gaslampen ,
Spnckbecher , Kaffeebecher, Eierbecher , Suppennäpfe , tiefe und
flache Teller , Waschschüsseln , Nachttöpfe und Bettpfannen ,

ferner ca . 400 Meter Putzleinen im Snbmissionswege ver¬
geben werden .

Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis zum Erösfnungsternii » Freitag ,
de » 29 . I . M . , Vormittags 11 Nhr , in dem Bureau des
städt . Krankenhauses abgeben , woselbst auch die Muster - Gegenstände
angesehen werden können . *

Wiesbaden , den 15 . Januar 1897 .

Die Lieferung der für das städtische
'
Krankenhaus dahier in

dem Zeitraum bom _ 1 . April 1897 bis dahin 1898 erforderlich
werdeiiden Tlrmensärge soll im Submissionswege vergeben werden .

. .Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und mit der
Aufschrift „ Submission auf Armensärge

" versehen bis zum
Eröffiiungstermin Freitag , dcu 29 . I . M . , Vormittags
11 Uhr , in dem Bürean des städt . Krankenhauses abgeben , tvoselbst
auch die Lieferungsbedinguiigen eiiigesehen werden können . *

Wiesbaden , den 15 . Januar 1897 .
Städt . Keankenhans - Directio » ,

Bekauutmachuug .
Ju dem Büreau des städt . Krankenhauses werden am

Freitag , den 29 . l . M . , Vormittags 10 ' / - Uhr , das
Gcspiit rtnd die Knochenabfälle aus der Austaltsküche für die
Seit vom l - .April 1897 bis dabin 1898 öffentlich meistbietend
versteigert . Die Bekanntmachung der Bedingungen geschieht vor
der Versteigernng . *

Wiesbaden , den 15 . Januar 1807 .
Städtische Krankenhans - Direction .
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